Freitag, 21. Auguſt 1925. 


Erſchern 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. loi 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


jener 


64. Jahrgang. Nr. 191. 


ins Ausland 6 Bloty, 

in deutſcher Währg. 5 MM. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 
Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


dei der Geſchäftsſtelle 3.50 155 | DACHEINDECKUNG 

in en Ausgabeſtellen 3.70 85 0 KAR BF 

durch Beitungsboten 3.80 8 

durch die Pot. 350 N ß rn 5 
ausſchl. Boſtgebühren \ l 605 SW MARCIN 59. 


® nto 
e igt ie 


hat der Bezieher 
es Bezugspreiſes. 


Deutſchland Anzeigenprets: Petitzefle (38 mm breit) 45 Gr 

Breslau. 0 1 z, Anzeigenteil 15 Groſchen 
die Millimet zeig 

157 e de Reklameteil 45 Groſchen. 

Sonderplatz 500% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


. (Poſener Warte) 
91 200 288 in posen. mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſthrung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrun 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzaulung 5 


der Oſtgrenze beſtimmt iſt. Die Abteilungen des Korps ſind 
kriegsmäßig ausgerüſtet und werden in erſter Linie gegen die] damit verbundene unterſchiedliche Ausbildung und Standes⸗ 
de in den Oſtmarken eingeſetzt. Das auffaſſung führt manchmal zu Reibereien. Soll Polen heute 
Grenzkorps beſteht ausſchließlich aus rein polniſchen Mann⸗ auch in ber Meinung der polniſchen Rechtspreſſe ein großes 
ſchaften. Heerlager werden, fo ſoll daraus natürlich noch kein feſter 

Bildet unter der Mannſchaft das Nationalitätenproblem] Schluß auf den Kriegswert der Armee gezogen werden, der 


Die Herkunft der Offiziere aus verſchiedenen Armeen und die 


Ueber die Armee. 


Die gegenwärtigen Manöver bei Thorn und die 
bereits bei Brody abgehaltenen Manöver haben das 
Intereſſe für die Armee der . Republik in den 
Kreis des allgemeinen Intereſſes gerückt. Die Or⸗ 
ganiſation des Heeres, die ja auch vor neuen Umformun⸗ 


gen ſteht, iſt gerade in der Gegenwart von hohem 
aktuellen Intereſſe. Wir bringen nachſtehend einen 
kleinen Bericht, der uns objektiv genug erſcheint, über die 
wichtigften Fragen Auskunft zu erteilen. Werturteile 


und Möglichkeiten, wie fie z. B. die polniſche Rechtspreſſe 


liebt, find abſichtlich vermieden, um das Bild nicht zu 
verzerren. * Meinung nach iſt ja die Armee nicht 

„dazu da, daß auf einen nahen Krieg hin vorbereitet 
werde — das le die 


Nur aus dieſen 

geben wir die nachſtehenden allgemeinen Informationen. 
Redaktion des „Poſ. Tagebl.“ 

Die polniſche Armee iſt heute eins der ſtärkſten Heere 

Europas. Ihre Organiſation, als die eines der wichtigſten 


Offenſipfaktoren künftiger europäiſcher Verwicklungen iſt daher 


von beſonderem Intereſſe. Ungeheure Mittel werden ein⸗ 
geſetzt, um techniſch und materiell eine für moderne Begriffe 
vollwertige Armee zu ſchaffen. Bis in die letzte 3 ſtellte 
Frankreich freigiebig die hierzu nötigen Mittel zur erfügung. 
Seit dieſe Unterſtützung langſam abflaut, ſucht man mit aller 


Kraft, die Kriegsausruͤſtung im eigenen Lande zu heben, ein Angel 


bei der Finanzlage auf die Dauer weniger ausſichtsreiches 
Beginnen. Wichtiger aber als die Materialfragen iſt das 
Nationalitätenproblem, das ſchon heute den polniſchen Staat 
vor die ſchwierigſten Aufgaben ſtellt. 


Der Sitz der höchſten Militärbehörden iſt Warſchau. 
Dort befindet ſich das Kriegsminiſterium, der Generalſtab, 
die militäriſchen Verwaltungsbehörden und zahlreiche höhere 
militäriſche Fachſchulen. Der Generalſtab iſt nach franzöſiſchem 
Muſter organſſiert, fein Offizierskorps beſteht vorwiegend aus 
tüheren öſterreichiſchen, ruſſiſchen und Legionärsoffizieren. 
Die Armee iſt im Frieden in zehn Armeekorps gegliedert, 
deren Sitz vorwiegend die Wojewodſchaftsſtädte ſind. Das 
erſte Armeckorps⸗ oder Generalkommando liegt in Warſchau, 
as zweite in Lublin, das dritte in Grodno, das vierte in 
Lodz, das fünfte in Krakau, das ſechſte in Lemberg, das 
ſiebente in Poſen, das achte in Thorn, das neunte in‘ Breit 
Litowsk und das zehnte in Przemysl. 

‚Die Infanterie iſt in dreißig Diviſionen zu je drei 
Regimentern gegliedert. Trotz größter Anſtrengung ift es 
aber noch nicht gelungen, ein einheitliches Gefüge zu bilden, 
da vor allem die Bewaffnung mannigfaltig iſt. So findet 
man bei einzelnen Regimentern deutſche, öſterreichiſche und 
franzöſiſche Gewehre und Maſchinengewehre. Das in letzter 
eit in Polen felbit hergeſtellte neue Gewehr ſoll ſich bei der 

ruppe ſchlechter bewährt haben, jo daß man noch vor der 
allgemeinen Ausgabe zu verſchiedenen Verbeſſerungen 
ſchrejten muß. 

Die Artillerie beſteht aus dreißig Feldartillerie⸗Regimentern 
(je eins pro Diviſion), zehn ſchweren Artillerie⸗Regimentern 
(ie eins pro Korps) und den zu den Kavallerle⸗Brigaden 
gehörigen reitenden Artillerie-Abteilungen. Außerdem beſtehen 
Artillerie⸗Sonderformationen wie das ſchwerſte Artillerie⸗ 

egiment, Luftabwehrartillerie und zwei Gebirgsartillerie⸗ 
Regimenter. Auch hier find wieder die verſchtedenſten Syſteme 
und Kaliber vertreten. Der Munitions⸗ und Materialnach⸗ 
ſchub kann im Ernſtfalle manches Kopfzerbrechen verurſachen. 
Dabei ſtößt auch der Erſatz an Beſpannungspferden auf 
Schwierigkeiten, weil genügend ſchwere Pferde in Polen 
ſchwerer aufzutreiben ſind. 

Die Kavallerie hat im e eine durchgreifende Re⸗ 
rganifation erfahren. In ihr will Polen die Angriffswaffe 
eines Zukunftskrieges ſchmieden, da man zur Einſicht ge⸗ 
kommen iſt, daß kein mechaniſches Kampfmittel auf einem 
polnichen Kriegsſchauplatz die Kavallerie zu erſetzen vermag. 
Die 27 Ulanen⸗, 3 Chevauxlegers⸗ und 10 berittenen Schützen⸗ 
-egimenter find zurzeit in 4 Kavallerie⸗Diviſionen und 5 ſelb⸗ 
!tändige Kavallerie⸗Brigaden formiert. Auch hier ſtößt die 
Pferdebeſchaffung auf große Schwierigkeiten, ſo daß man in 
letzter Zeit gezwungen war, Pferde aus England einzuführen. 
Augenblicklich ſoll eine Neuaufſtellung von weiteren 10 
avallerie-Regimentern geplant ſein. 

„Anm ſchwächſten entwickelt find die 
Jedes Korps 


techniſchen Truppen. 
Tora ps beſitzt ein Sappeurregiment, deſſen einzelne 
Bataillone im Kriegsfalle auf die Infanterie⸗Diviſionen aufs 
getent werden. Die Regimenter find nach dem Muſter der 
erreichiſchen Sappeurformationen formiert und ausgerüſtet. 
Sonderformalionen, wie Maſchinen⸗, Brücken⸗, Bahn⸗ und 
bemiſche Formationen, dienen vor allem als Lehrkader. Nach⸗ 
nichtentruppen und Fliegerformationen befinden ſich zurzeit in 
einem Sladium der Reorganisation und Erweiterung. Es 
been N Danzig Flugzeugtransporte ein, aus denen 
55 wenig Mannſchaft neue Abteilungen aufgeſtellt werden, 
90 an wogl gegebenenfalls durch die Angehörigen des „Luft⸗ 
hkerverbaudes“ an Piloten und Perſonal zu ergänzen ge⸗ 
al. (raftfahrabteilungen und Fahrabteilungen find jedem 
wolbs zuge l eilt. Ebenſo Feldgendarmerieabteilungen. Neu 
wurde im Vorjahre das Grenzwachkorps gebildet, das 
aus fünf Brigaden beſteht und vor allem für den Dienſt an 


den Kernpunkt aller kommenden 


Graf Skrzyf sli 


Warſchau, 19. Auguſt. Geſtern emp Außenmſniſter 
Skraysski im Miniſterratspräſidium die op en der polni⸗ 
ſchen Preſſe, um ſie über das Ergebnis ſeiner Amerikareiſe zu 
informieren. Im Anſchluſſe daran legte er die Stellungnahme der 
polniſchen Regierung zu dem Ergebnis der Londoner Konferenz 
auseinander. 

Was ſeine 

Reife nach Amerika 


anbelangt, ſo verfolgte er den Zweck, ſich mit dem Stande der 
Induſtrie in den Vereinigten Staaten und mit der politiſchen 
Richtung vertraut zu machen, andererſeits wollte er direkt die maß⸗ 
gebenden amerikaniſchen Kreiſe über die laufenden europäiſchen 


Für Polen iſt in Amerika ein großes Kapital platoni⸗ 
ſcher Gefühle vorhanden. Dies bedeutet ſehr viel, wenn man 
bedenkt, Amerika einzig und allein ſich mit durchaus 
realen und konkreten ragen beſchäftigt. Natür⸗ 
lich können dieſe platoniſchen Gefühle auf wirtſchaftlichem 
und politiſchem Gebiete nur eine ausſchließlich helfende Rolle 


ſpielen. 
Außenminiſter Skrzynski benutzte die 5 0. der Aus⸗ 
ache an die polniſchen Journaliſten, um beſonders herzlich dem 
ſidenten der Vereinigten Staaten Coolidge zu danken, 
welcher in einer vertraulichen Ausſprache mit ihm ſich eingehend 
und lange über alles unterhalten hat, was uns und Europa be⸗ 
2 müſſe feititellen, daß Präſident Coolidge über⸗ 
haupt wenig ſpricht und 
ſich nicht unterhält. Denn er fürchtet ſogar den Schein, als 
ob er für das Durcheinander der politiſchen Intri⸗ 
guen, wie ſich Amerika die europäiſche Politik darſtellt, inter⸗ 
eſſieren würde. 


Schwierige Lage der Lodzer Induſtrie. 


Kreditmangel. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ berichtet in Nr. 99 vom 19. 8. 25 
folgendes: 

46 „Zwecks ien die Pe 
nahmen gegriffen, die ſich geradezu kataſtrophal die Induſtrie 
auswirken können. Die Bank Polski hat 9 den ee 
die Banken auf 50 Prozent und den für die Induſtrie auf 25 Pro⸗ 
zent reduziert. Dieſe Krediteinſchräntung iſt unverſtändlich, 
denn, wie bekannt, iſt die Bank Polski die einzige Quelle, aus 
der die Induſtrie Bargeld für die Janfenden Ausgaben ſchöpfen 
kann. Da auch die Privatbanken durch die Einſchränkung des 
Kredits nicht in der Lage ſind, der Jnduſtrie unterſtützend beizu⸗ 
ſtehen, ſo iſt es fraglich, ob es der Induſtrie, beſonders von Lodz, 
gelingen wird, immer rechtzeitig ſo viel Geld aufzutreiben, u m 
die Lohn zahlungen vorzunehmen. Bereits jetzt wer⸗ 
den die Löhne unregelmäßig ausgezahlt. Was wird aber 
erſt werden, wenn dieſe Maßnahmen der Bank Polski ſich voll 
und . werden? 

e Lodzer Induſtrie hat bereits Schritte eleitet, um 
für Lodz einen größeren Kredit 8 u . g Der 
Präſident der Bank Polski, Karpinski, wurde auf die Fol ⸗ 
gen, die ein Lohnausfall in der Stadt Lodz haben kann, auf⸗ 
merkſam gemacht. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß die Bank 
Polski in letzter Stunde die Kredite erhöhen wird, um eine 
Stillegung der Inbuſtrie zu verhindern. Von 
der Lodzer Induſtrie wurde auch darauf hingewieſen, daß bei der 
bisherigen Kreditpolitik die Stadt Lodz immer ſtiefmütterlich be⸗ 
handelt wurde. Ein Beweis dafür ift, daß Poſen im erſten Halb⸗ 
jahr 1924 bei einem Umſatz von 492 000 Ztoty 13 Prozent des 
allgemeinen Kredits der Bank Polski zur Verfügung geſtellt er- 
halten hat, während die Stadt Lodz bei einem Umſatz von 
840 000 Zloty ſich mit 7 Prozent zufrieden geben mußte. Noch 
ungünſtiger ſtellt ſich das Verhältnis im Vergleich mit der Stadt 
Warſchau, denn Warſchau hat bei einem Umſatz von 1 410 000 
Zloty 34 Prozent des Kredits zugeteilt erhalten, obwohl die Um⸗ 
ſatzſtener nur um 564000 Zkoty höher iſt.“ 


Die Eröffnung der II. Deutſchen Oſtmeſſe. 


Königsberg, 18. Auguſt. Der Eröffnungstag der 11. Deutſchen 
Oſtmeſſe erhielt ſein Gepräge durch die Einweihung des monumen⸗ 
talen „Hauſes der deutſchen Technik im Oſten“, die von Bürgermeiſter 


Zlotykurſes hat die Bank zu Maß⸗ 


Dr. Gördeler in Anweſenheit des preußiſchen Handelsminiſters] 


Dr. Schreiber vollzogen wurde. Die Meſſe, die trotz aller wirt. 
ſchaftlichen Schwierigkeiten außerordentlich reich beſchickt iſt, iſt mit 
einer eindrucksvollen Schau landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte 
verbunden. Die umsafiende Ausſtellung ruſſiſcher Exportwaren er⸗ 
weckte vielſeitiges Intereſſe. Um den Aufbau einer anregenden Sonder⸗ 
ausſtellung „Haushalt und Technik“ haben ſich die Berufsorganiſa⸗ 
tionen der ſtädtiſchen und ländlichen Hausfrauen verdient gemacht. 
Infolge der Zuſammenlegung des Landmaſchinenmarktes mit der 
Muſtermeſſe ſetzte der Beſuch außerordentlich lebhaft ein. Das Aus⸗ 
and iſt erfreulich ſtark vertreten, vor allem das Memelgebiet, Litauen 
und der Freiſtaat Danzig. Auch aus Lettland und Eſtland wird die 
Beſucherzayl die der Früßjahrsmeſſe übertreffen. Dagegen litt der 
Intereſſemenbeſuch aus Polen unter den Schwierigkeiten der Paß⸗ 
beſchaffung. Die erwarteten Vertreter der ruſſiſchen Import⸗ 
organßationen, vor allem die der ſyndizierten Maſchmenbauinduſtrie, 
der elektrotechniſchen Induſtrie, ſtaarlicher Landmaſchinenlager und 
der großen Verbrauchergenoſſenſchaſten find rechtzeitig eingetroffen. 
Der Maſſenbeſuch karte dereits am Gröffnungstage zu zahl⸗ 
reichen wenn auch nicht umfangreichan Käufen in den Branchen, die 


nheiten und über den Standpunkt und die Ziele Polens ſtehenden 


mit Fremden überhaupt 3 


n 5 ragen, ſo iſt auch das letzten Endes vom Verhalten des Mannes im Schützengraben 
Offizierskorps heute noch nicht zu Sen Körper verſchmolzen. abhängt. 5 A 


über Amerila. 


Blatoniiche Gefühle. 


Was das 
Ergebnis der Londoner Verhandlungen 


ae ſo er in Paris mit dem Außenminiſter der franzöſi⸗ 
ſchen Republik Briand geſprochen, der ihm erklärte, daß er von 
dem Ausgang der Londoner Beratungen vollſtändig befriedigt 
ift. Die Beratungen hätten feſtgeſtellt, daß die einheitliche 
ichtlinie Englands und Frankreichs vollſtändig 1 

bleibe. Die Antwortnote Frankreichs an Deutſchland hat die volle 
Billigung b gefunden. Die Forderungen Frankreichs laſſen 
ſich in folgenden Punkten zuſammenfaſſen: i 

1. Alle Sicherheitspakte können nur nachträgliche Ga⸗ 
rantien der Sicherheit darſtellen und können die be ⸗ 
1 Verträge in keinem Punkte ändern. 

2. Frankreich ſteht auf dem Standpunkt, daß der Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund ſich auf keine beſonderen 
Begünſtigungen ſtützen darf, ferner 

8. jede Sicherung des Friedens gleichmäßig formu⸗ 
liert und Fre in allen Punkten Europas durch⸗ 
geführt werden müſſe. Skrzhaski ſtellte dabei feſt, daß es de 
na 
klang zu bringen un infolgedeſſen ni alle e s 
litäten erfaßt werden konnten, welche die Entwicklung der 
Dinge mit ſich führen. 

Was den Standpunkt Polens gegenüber der gr = 


Verſtändigung anlangt, fo wir damit einverſtanden. ü 
e i unſeren Bedürfniſſen und Ve h Die 
Da ie . Stimme in der e des chtes 


Der 


Geſamteindruck . 
erwarten, da ſich allmählich die geſtejgerte Kaufkraft eimer guten 


auszuwirken beginnt. 


4 


Um Stinnes. 


Ausländiſche Kredite. 


Wie die TU. von unterrichteter eee 9 . 4 
noch rückſtündigen Löhne bei den Aga Werken jetzt aufgebracht. 
Die am reiten fällig werdenden Löhne find ſchon ſe gut wie 
ſichergeſtellt. Es werden dem Betriebsrat einige ſehr gute Wechſel 
zur Diskontierung übergeben, um damit ebenfalls für die Löhne 
eine Grundlage zu ſchaffen. Von Amerika liegen Angebote i 
vor, die zeigen, daß das Intereſſe für das Werk ſehr groß ſein 
muß. Außerdem hat ſich bereits eine ſehr große Auzahl aus 
ländiſcher Geldgeber gemeldet, die das Werk unterſtützen 
oder ſich beteiligen wollen. Für Donnerstag nachmittag werden 
die Hauptgläubiger zu einer Sitzung zuſammentreten, und es wird 
mit Beſtimmtheit erwartet, daß alle Schwierigkeiten be 
hoben werden. 


Hindenburgs Glückwunſch an die 
Stockholmer Uirchenkonferenz. 


Reichs präſident v. Hindenburg hat an die in 
tagende „Allgemeine Konferenz der Kirche Chriſti für prattiſches 
Chriſtentum“ folgendes Begrüßungstelegramm gerichtet: 

„Hunderte von offiziellen Vertretern der chriſtlichen Kirchen 
haben ſich in dieſen Tagen in Stockholm zuſammengefunden, um 
die großen Lebensfragen der Gegenwart nach den Grundſätzen 
chriſtlicher Sittlichkeit gemeinſam zu behandeln, die ungeheuren 
Aufgaben der Weltgeſtaltung vom Standpunkt des chriſt⸗ 
lichen Gewiſſens aus anzufaſſen und die ſchweren Nöte des 
ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens der Völker im 
Geiſte des Evangeliums zu lindern. Ich begrüße mit herzlicher 
Freude dieſe Zuſammenkunft als ein beſonders wert 
volles Glied in der Reihe der vielen Bemühungen, die um den 
wahren Frieden der Menſchheit ringen, und hoffe, daß 
dieſer Kongreß für praktiſches Chriſtentum zu ihrer großen und 
wichtigen Arbeit Gottes reicher Segen beſchieden ſei. 
Mögen ihre Beratungen in dem Geiſt der Liebe und des Sich⸗ 
verſtehens der Völker ſich vollziehen und möge von ihnen eine 
raft zur inneren Geſundung der Menſchhei⸗ 


ausgehen!“ 
Schwindelmanöver. 


Nach dem „Kurjer Poznaßski“ vom 5. 6. 25 Nr. 129 hat ein 
gewiſſer Kickhöffel in den „Lübeckiſchen Anzeigen“ über die 
„polniſche Gefahr“ geſchrieben und die Abfaſſung eines Geſetzes 
gefordert, das verbietet, deutſchen Grundbeſitz an Polen zu ver⸗ 
kaufen. Ferner ſollten keine polniſchen Saiſonarbeiter, ſondern an 
deren Stelle Deutſche beſchäftigt werden. 

Wie eine Anfrage bei den „Lübeckiſchen Anzeigen“ ergeben hat, 
iſt ein derartiger. Artikel weder in den „Lübecki⸗ 
ſchen Anzeigen“ noch in einer anderen in Lübeck 
erſcheinenden Zeitung veröffentlicht worden. 

Dieſe Feſtſtellungen werfen ein eigenartiges Licht auf die Art 
der Berichterſtattung des „Kurjer Poznasski“, der feine unwahren 
Meldungen wohl zumeiſt von „eigenen“ Berichterſtattern hat. 


— Dofener Tageblatt, >— | 
ſichts des koloſſalen Unterſchiedes, der ſeit mehr als einem Jahre 


iſchen den amtlichen und den privaten Prozentſätzen beſteht, 
fockholmer Vellbundlagun ee rien 
1 * lichere Folgen nach ſich ziehen, — jo wie umgekehrt die Herab⸗ 
a des Zi der Bank Polski vor einigen Monaten fait 
Von Generalſuperintendent D. Blau. ohne Enn 1 55 URL Getaltung ber Brinatiätt 
; £ iſtli 5 i ü i eb. i ismus arbeitet heute unter al lz 
S iſt in dies Jahr Stadt der groß riſtlichen Das Juternationale Komitee des Weltbundes drückt feine tieffte blieb er Wirtſchaftsorgani > 
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e endes Bild die wundervoll ge⸗ Wir betonen in dringendſter Weiſe allen Regierungen gegen ⸗ 5 Erhöhung des Prozentſatzes feine ie 
legene Stadt m ſtrahlenden Sonnenſchein: Vor dem Schloß, auf über die moraliſche 5 2 eins erde “= als 4 ee 11 e ee n M 
fen 5 f ls Fab Wimpel worfene Völker zu behandeln, noch zu unterdrücken oder mit Ge⸗ i ar. D „me icht den, 
DER ame den Bebauden, al a en a u e walt zu regieren, ſondern mit ſympathiſcher Rückſicht auf jede] daß die Bank Polski in der gegenwärtigen Lage mit ſolcher Maß⸗ 
ee eee en Feld + 5 Temperament und Mutter ſprache. Brüderliche Be- nahme überhaupt zögern konnte. Als im vergangenen Jahre die 


chwediſche Flagge. das gelbe Kreuz im blauen Felde. In den ſprechung ſollte zwiſchen Regierungsbeamten und den Vertretern öſterreichiſche Nationalbank während der vorübergehenden Erſchüt⸗ 
e eee else die e 5 15 5 ober Bühreen der weinderhelten stattfinden, und dieſelben ſollten terung der Krone ſich nicht ſogleich dazu entſchließen wollte, Bone: 
Ken Gwöbnlichen Koſtkmen ere 1 in — — ä — ——— ——.— — — bangt . ie die öſterreichiſche Bank ſehr ab⸗ 
i a 5 ee : eſe Rü ten find beſonders weſen m , * en en ruck. 
eee . u e Sa 2 giöſe Minderheiten ihre Traditionen und Sitten als koſtbares Erbe hr aber in Polen wiſſen, daß in feinen Folgen men 
Nuſtkalademie die ca 150 Delegierten aus 8 Europa, Nord⸗ betrachten. \ } 3 0 11 leichläch weittragender, ale die Erhöhung der vn. 
an Chi e or ee taste Bor allem ſollten dieſe Regierungen ihren Minderheiten alle tufe, der Beſchluß der Einführung beträchtliche rer 8 . 

amerifa, Sapan Ne rn 93 ſtandstiſch der Gräſes der die Vorrechte beſtätigen, die der geſamten Berülke⸗[dikbeſchränkungen iſt. Bisher haben, der recht verbreiteten 
8 1 — 1 7 Ru orſtan 1 der e rung bewilligt find, ſouten ihnen die menſchlich deukbarſte Gewiliend- | Meinung entgegen, dieſe Beſchränkungen noch keinen größeren 
rear we ee e „einem ae freiheit gewähren und fie vor der perſönlichen Beſchneidung ihrer | Umfang angenommen. Der Stand des Wechſel⸗Portefeuilles der 
1 zufammenſpiegelnden freundlichen Zügen, neben ihm Freiheiten durch kleinere Beamte ſchützen. Bank Polski zeigte in Millionen Ztoty: 

der fein gemeigelte Kopf Sir Dickinſons mit ſeinem ſcharfen Es ſollte daran erinnert werden, daß die dunkelſten Seiten per ultimo März 306,6 


Profil and ſeinen welligen grauen Locken, hier der ſchwarzvoll⸗ der Geſchichte jene find, welche von Ungerechtigkeiten der Minder⸗ „ Abril 294,6 
bärtige Frghlſchof von Sofia, Stephan Georghieff, deſſen heit gegenüber berichten und verhängnisvoll folgerechterweiſe „ Mai 296,6 
Kathedrale jüngſt Gegenſtand des bekannten Bombenattentats ges nationales Leiden als eigene Schuld nach ſich zieht. 5 299,8 
weſen iſt, dort die jugendliche Vertreterin Chinas, Miß Fan, Indem wir die Schwierigkeit der Ausführung des hohen Prin- Er 30.9 


li is 
‚ iweift ie Poſition für die vergangenen 
eren Anderungen auf. Das bedeutet freilich 
daß die Bank Polski in dieſer Zeit gar keine Beſchränkungen 
durchgeführt hätte, — und zwar im Hinblick auf die bekannte Tat» 


mit ihrer zierlichen Figur und ihren ſympathiſchen feinen Zügen. zips der Selbſtbeſtimmung anerkennen, find wir ſicher, daß der 
Neben dem Vertreter des Federal Council Amerikas Dr. Mac⸗moraliſche Sinn des Zeitalters den weiteſten Frieden ſowohl 
farland, der j iſche Biſchof Motoda, neben dem Führer für Nationen wie für Gruppen innerhalb ihrer erfordert, und ſpe⸗ 
der deutſchen Abgeſandten, dem ehrwürdigen D. Spieker, Ma- ziell wenn es ſich um religtöſe Überzeugungen und Traditionen 
dame Jegequel aus Paris, die warmherzige Vertreterin des dieſer Völker handelt.“ . 

deutſch⸗franzöfiſchen Verſöhnungsgedankens — kurz und gut — Dazu kam noch ein kleiner Zuſatz zu der griechiſch⸗bul⸗ 
wer kennt die Völker, nennt die Namen? Von Holland bis Rumä⸗[gariſchen Flüchtlingsfrage: 85 


nien und Griechenland, von Eſtland und Finnland bis Spanien = . 
und Portugal, von Norwegen und Schweden bis zur Schweiz und Ergänzende Reſolution betreffs der Flüchtlinge, 


Ir 
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nur die Kredite, die Privatbanken gewährt wurden, und das in 


pe von Polen bis Frankreich ſpinnen ſich die Fäden der von Dr. Maecfarland vorgeſchlagen. einem Umfang, der im allgemeinen nicht 10 Prozent überjeiritt. 
emeinſchaft, die der Weltbund geknüpft hat. Die ungewöhnlich ſchwierige Lage der Flüchtlinge aus Klein⸗ Die Politik der Bank Polski war alſo in dieſer Beziehung vor⸗ 
Die ungen werden in drei Sprachen geführt, engliſch, Aſien ee Ae wir 8 an, daß ähnliche Zustände 


7 Fe der ; 1 ichti rotzdem iſt es im Laufe der vergangenen Monate gelun⸗ 
ch, deutſch. Die franzöftſchen Überſetzungen zeichnen ſich in geringerem Maße und doch mit ebenſo ernſter Ungerechtfertig⸗ gen, Umlauf 3 Noten um mehr als 100 Millionen Zloty 

N Wortreichtum aus, die deutſchen — meiſt von Pro- keit in anderen Teilen Europas fi finden. zu reduzieren, was ziemlich genau der Einbuße an Valutenvorrat 

— 3 Richter gegeben — durch erfriſchende Kürze und Die von der Kommiſſion C vorgeſchlagene Reſolution ſollte und damit der Verringerung der ſtatutenmäßgen Deckung entſprach 
; t. In den Andachten wechſeln die Sprachen ab, der Geſang auch auf ſolche Anſprüche der Flüchtlinge erweitert werden, gleich- Es war alfo ausdrüdiid eine Deflationspolitil, 
ft gemeinſam vierſprachig, indem ſchwediſch noch hinzutritt. Im wo und gleichwann ſolche befunden werden. und ihre Resultate noch nicht auf dem Geldmarkt fühl- 
Vaterunſer klingen 18—20 Sprachen zuſammen — „Una sancta! Schon daß dieſe Angelegenheit jo ernſt behandelt wurde, war] bar en fo es hauptſächlich infolge ihrer Neutrali⸗ 
erung d verhältnismäßig beträchtliche Emiſ⸗ 
i 


Aus den Verhandlungsgegenſtänden intereſſieren am meiſten von Wichtigkeit. Das andere Moment aber war die kurze Aus⸗ ft 

die Berichte, die die es Landesbereinigungen erſtatten. Es ſprache, die darauf folgte. Generalſuperintendent Burſche berltion von Schatzgeldern, namentlich in der letzten De⸗ 

iſt überall das gleiche : die Gedanken einer Friedensarbeit mühte ſich zwar, das von Dr. Macfarland und Profeſſor rs des Juni. 

dringen nur langſam durch, politiſche, nationale, wirtſchaftliche Deißmann hierbei berührte Verfahren der polniſchen Regie⸗ Die die die Leitung der Bank Polski bei der An⸗ 

Spannungen überall! Im übrigen ſcheiden ſich zwei Typen: auf rung hinſichtlich der Optanten zu rechtfertigen und er⸗ wendung der erg ner ku bewies, floß zweifellos aus der 

der einen Seite die Arbeit in Staaten mit im ganzen einheitlicher mahnte die Minderheiten zur „Lopalität”, erfuhr aber von dem fipergeugu daß vielleicht in keinem Lande das Wirtſchaftsleben 

Bevölkerung und Konfeſſion, auf der anderen in den Ländern mit franzöſiſchen Schweiger Royer Bornand eine in ſolchem Be vom Kredit in der Emiſſionsinſtitution abhängig 

nationalen und celigiöſen Minderheiten. In deſen letzteren ziemlich energiſche Zurüdmweijung, während der Be. ist, wie in en, daß ſomit alle Beſchränkungen dieſes Kredits 

kam ſich die Behauptungen der herrſchenden Kirchen und Nakio⸗ richterſtatter auf den Schaden, den die evangeliſche Kirche und unſeren Wirtſchaftsorganismus in ſeinem empfindlichſten Nerv 
itäten über die glänzende der Minoritäten in ihren Län-] Sache im allgemeinen durch ein ſolches Verfahren erleide, und treffen nrüflen. Heute, da die Bank Polsti angeſichts der 


und die Klagen derſelben Minoritäten über ihnen wider⸗ die hierdurch verſchuldete rn einer wirklichen Ver⸗ 


fabrenes Unrecht gegenüber. Da, wo die Landesvereimigungen, ſöhnung der Wölter hinwies und das Recht der Minderheiten her- e mug wide in dalntgriſcher Beziehung drehen, 


dennoch als unbedingt nötig erachtet hat, dieſe Be⸗ 


wie in Italien, Spanien, Portugal, Polen, nur eine kleine evan vorhob, ihre geiſtig⸗kulturelle Art als heiliges Erbe zu ren, 3 . ; ig 

fee n aden barfteten, legt es wieder anders, aber ncht | und fie gegen den Vorwurf berteibigte, gig läge hierin eine . f TTC 

3 wo, wie in Rumänien, Jugoſlawien, Tſchecho⸗ — 5 — eit nicht auf die der [eben die Zeit einer außerordenklich ſchweren 
‚ andere Kirchen, g. B. orthodoxe jelbft an der Arbeit | Polnifchen Optantenpoli ws Prüfung fein. Wir leugnen nicht, daß die Maßnahmen der 


beteiligt ſind. Polen nimmt mit ſeinem Ineinander konfeſſio⸗ Wenn man die diesjährigen Verhandlungen mit früheren 


Heller und Natkuridler Gegenſätze eine Fos alt been cht, ſo darf man an zwei Punkten einen Fort⸗ Bank eine beſtimmte Wirkung auf den Valutamarkt haben kön⸗ 
General ⸗ Superintendent P. i ä 


nen, was natürlich ihr Hauptzweck ift, aber wir befürchten, daß 
die Schwieri 


trennt 


urs 1924/25 der Landesvereinigung „Polen-emeinſamfeit des Glaubens eint. Und dann: die Atmosphäre 


des Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen. 

The Poliſh Council ſtellt ſich neben den —— Zielen, 
u. der Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen hat, noch 
. beſundere Aufgabe, nämlich: zwiſchen den verſchiedenen Kirchen 
— polniſchen Staat den Geiſt der Eintracht und des brüderlichen 


verſtehen. Madame Jezequel einen Austauſch deutſcher 
und franzöſiſcher Kinder ae konnte, damit das kommende 


roßem Applaus empfangen wurde, daß das ir 


die ee unzulänglicher D 7 
em Prokruſtes⸗ 
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bett ſehr zuſammenſchrumpfen müſſen. 

Wir ſchri Tagen, daß man heute in Polen 
nicht an die Möglichkeit denken dürfe, die Wirtſchaftslage auf 
Koſten der Valuta zu retten. N 
in] können, daß die Periode, in die wir eingehen, die Unterord⸗ 
nung aller anderen Intereſſen unter das 
Valutaintereſſe bedeuten wird. Wir werden die 

Richtigkeit ſolcher aflung gerade jetzt nicht bezweifeln. So 
ſonderer ziehen die dere e ſchwediſche Gaſtfreundſchaft, die dieſe lange ſich jedoch Valutenfaktor und Wirtſchaftsfaktor nicht verein⸗ 
ahren durften, hatte auch an dem letzten] baren laſſen und der erſte über den zweiten herrſcht, muß unſere 
Abend einen gemeinſamen Ausflug nach dem entzückenden Seebad allgemeine Lage noch als vom Gleichgewicht weit entfernt ange⸗ 
ſehen werden. Hier wird noch viel Arbeit nötig fein, bevor es 

gelingen wird, es herbeizuführen.“ g 


Republit Polen. 


Durchführung der Optantenausmeiſung. 

Der „Kurſer Poznanski- bringt in feinen Morgendepeſchen 
folgende Meldung aus Warſchau: Der Miniſterpräſident und der 
Innenminiſter haben erklärt, daß alle in Polen noch wellenden 
deutſchen Optanten unverzüglich Polen verlaſſen müffen. 

begonnenen Ausweiſungen ſind nicht aufgehalten worden. 


Konferenz der Anßtenminiſter. 


u nierte evangeliſche Kirihe in 


Folniſch-Oherſchleſien. Nächſtens ſoll auch die reformierte lea en die Plattform ge 
e 


gner begegnen un 


Zwei Feſtveranſtaltu vereinigten die Teilnehmer in be⸗ 


reicher Villen, an denen die Fahrt vorüberging. Am Sonntag 
aber fand in der Hauptkirche Stockholms ein feierlicher uß⸗ 
8 ſtatt, in dem — während der lithurgiſche Teil in ſchwe⸗ 
iſcher Sprache und nach ſchwediſchem Ritus mit farbigen Talaren 
und Altargeſang uſw. gehalten wurde — Landesbiſchof P. Jh⸗ 
mels⸗Dresden die deutſche rg über das Sonntagsevange⸗ 
lium Luk. 10, 1—12 hielt und die Geſtalt des ungerechten Haus⸗ 
halters die Mahnung für die Verſammlungen der Stockholmer 
Tagungen entnahm, die Zeit auszunutzen, die irdiſchen Mittel vecht 
zu N und alles Tun in das Licht der Ewigkeit 
zu rücken. 


Auf die öffentliche Mein un andes 
Peg NEE we 1 8 * fun ß. Kr Pe ern wre 
n no g 

Weltbund ſich zur Aufgabe a URL eee 

. Generalſuverintendent gez. Jul. B 2 

er An ſonſtigen den und feier enden . AAN 
ere und Aufgaben der ae en eee w 
. es im emeimen, ei = 
giſches Memorandum betreffend die Nach teutel des Bultergundes, 


Mangelndes Gleichgewicht. 


Schwere Stunden ſtehen bevor. 


in Polen, die Mi 5 
Bekenntniſſes dat . „ en und helvetiſchen ginnt und Gerechtigkeit und Beſonnenheit wieder ⸗ 
betreffend Einfluſſes auf die Regierun u i f Im „Kurjer Polski“ Nr. 228 vom 15. Au 1925 leſen 
der Grlechen und Bulgaren über das Schfehfal der Flüchelbge nen wir den nachſtehenden Ariel fer die Bolnifhe Wenig 
und die Einwirkungen auf die Valuta. Der Artikel iſt ziemlich 
optimiſtiſch geſchrieben, ex verſchweigt jedoch die Gefahren nicht, 
die Polen drohen. Wir bringen den lehrreichen Artikel auch im 
Hinblick auf die Propaganda, die man gegen die Deutſchen macht, 
indem man ihnen allein die Schuld an der Kriſe zuzuſchreiben 
ſucht. Daß dem nicht fo iſt, beweiſt auch dieſe polniſche 
Stimme, die wirtſchaftlich zu denken verſucht und ſich auf dem 
Wege befindet, der von allen Perſonen g gen werden 
die ſachliches Denken über gefühlsmäßige Rederei ſtellen. 

Des Hat der Baff Walsh het Bor einigen Tage, be 

„Der 9 er i vor n en, 
das bisherige Syſtem des Verkaufs und W rn 
Valuten weiter aufrecht zu erhalten. Wie en Fler deen Der 
ſchluß nicht ſachlich beurteilen, deſſen Hintergrund wir in unſerem 
vergangenen Sonntagsartikel näher beſprochen haben. Wir wollen 
nur den Beſchluß als Beweis dafür anführen, daß die leitenden 
Faktoren unſerer Zentralinſtitution die gegenwärtige Valutalage 
als vorübergehend betrachten und an die Möglichkeit glauben, daß 
die Lage in kürzeſter Zeit beherrſcht werden wird. 

Um dieſen Zeitpunkt zu beſchleunigen, hat der Rat der Bank 
Polski beſchloſſen, die Kreditmaßnahmen einzuführen, die in kri⸗ 
tiſchen Momenten für die Valuta zum ſtändigen Arſenal jeder 
Emiſſionsinſtitution gehören. Vor allem iſt alſo der Zinsfuß für 


und techniſcher Fragen hinter religiös ethiſchen Mo 
techniſch . menten. Es 
fehlte nicht an ſcharfer Kriti dei Polt Rote 


Beſtimmungen im Vertrag von Verſailles und 8 N 
auf denen die Umſiedlung ganzer era im Oriettt ler nven 
ebenſo wie ein Vertreter an im Orient beruhen, 


acht, die ſachlichen Beſtim⸗ 


Für uns in Polen waren zwei Momente beſonders bedeutſam. 
Am setzten Nachmittag brachte — leider außerhalb der Tagesord⸗] m ra m 
nung und daher nach der Geſchäftsordnung nicht als Veſchluß.] Diskont⸗ und Lombardkredite erhöht warden, und außerdem 


gogenſtand zuläſſig — der Amerikaner Dr. Macfarland die hat man ſich zu einer planmäßigen Reſtriktion der ſchon gewähr⸗ 

Miuderteitenfrage vor. Seine Theſen, die fait allgemeinen Vei⸗ ten Kredite entſchloſſen. 2 

tall fanden, lauteten: Die e ar eg Beſchlüſſe iſt nicht gleich. In 

Ergän 2 ae! der Finanzlage, in der ſich Polen gegenwärtig befindet, fpielt 

Mi = v ee e Frage der religiöſen die Höhe der offiziellen Diskontſtufe überhaupt Mc ie 
uderheiten, von Dr. Maefarland vorgeſchlagen. 2 i Ange⸗ 


Es wurden ſämtliche Zeugen vernommen, worauf die Rede des 
Unterſtaatsanwalts Skoczyüski folgte, der die Todesſtrafe für füm uche 
Angeklagten verlangte. Um 9 Uhr abends wurde die Verhandlung 
auf Donnerstag 10 Uhr vormittags vertagt. Der Gerichtsſaal war 
während der Verhandlung dicht beſetzt. Es waren auch Korreſpon⸗ 
denten der „Noſta“ und „Isweſtia“ anweſend. 


Rolle, die ihr die klaſſiſche Wirtſchaftsregel beſtimmt. 


EN 


Freitag, 21. Auguſt 1925. 
Aus Htadi und Land. 


Bojenr, den 20. Auguſt. 


Einziehungen von Steuern. 

Das Finanzminiſterium hat alle Finanzämter angewiefen, alle 
Rackſande aus der Grund- und Vermögensſteuer 
ſchleu nigſt zu regulieren. Es teilt mit, daß die beſchleunigte 
Regulierung im Intereſſe der Steuerzahler ſelbſt liege, nachdem ſich 
bald wieder die Termine der Herbſtraten nähern und nach dem 
1. September Zwangsmittel angewendet würden. Das Finanz 
zweniſterium hat den Finanzämtern und Steuerbehörden befohlen, 
die Steuerzahler dahin zu informieren, daß die Vermögensſteuer von 
den Zahlern der 2. und 3. Kontingentierungsgruppe mit voller Ent⸗ 
ſchiedenheit eingezogen würde, weil die Eingänge auf Grund der 
8. Rate nicht zufriedenſtellend waren. Bei der Umſatzſteuer joll genau 
darauf geachtet werden, daß die Abgaben pünktlich und monatlich 
gezahlt werden. Verlängerungen und Verteilung auf Raten ſollen 
nicht mehr gewährt, die Exekution der Rückſtände aus der Einkommen⸗ 
Neuer ſireng nach den Verordnungen vom Mai und Juli durchgeführt 
werden. Die Zwangsmaßnahmen ſollen in erſter Linie bei Steuer⸗ 
zahlern, die mit mehr als 100 21 im Rückſtand geblieben ſind, 
Unwendung finden. g 


Wiederaufhebung des Bierausſchankverbots 
an Sonn⸗ und Feiertagen. 

N Das Verbot des Bierausſchanks an Sonn⸗ und Feiertagen, 
das ſeit dem-25. Juli d. Js. für die Stadt Poſen in Kraft getreten 
war, iſt, wie der „Kurjer“ berichtet, wieder aufgehoben worden. 

s Verbot, das großen Widerſtand auf allen Seiten, nicht nur bei 
für Gaſtwirten begegnete, war um ſo unverſtändlicher, als es nur 
= die Wojewodſchaft Poſen erlaſſen war. Über die Geſchichte der 

utſtehung des Verbots ſchreibt der „Kurjer“ folgendes: 
A Das Verbot hatte ſeinen Urſprung in dem Antialkoholgeſetz 
on 1920, verſchärft durch die Novelle von 1922, die den Ausſchank 
8 n Getränken mit über 214 Prozent Alkoholgehalt an Sonn⸗ und 
eiertagen verbot. Die Abſtinenzler waren im Finanzamt (Jöba 
above) bemüht, den Ausſchank von alkoholhaltigen Getränken 
erhaupt zu verbieten. Einer der Abteilungsleiter, ſich ſtützend 


2% zausgeſchänkte Bier, namentlich das Bayeriſche, mehr als 
2 Prozent Alkohol enthalte, erließ auf eigene Faujt ein Rund⸗ 
wreiben, das den Ausſchank von Bier an Sonn⸗ und Feiertagen 
bei ipt verbot. Einer Delegation, die dieſes Verbots wegen 
de m Finanzminiſter vorſtellig wurde, wollte dieſer gar nicht glau⸗ 
zen, daß es möglich war, daß ein Abteilungsleiter in der Jöba 
e - ein derartiges Rundſchreiben erlaſſen konnte; jedenfalls 
dieſ er ſehr und zwar ſehr unangenehm überraſcht. In Verfolg 
er Konferenz entſandte der 1 9 9 8 einen Beamten 
15 ofen, der vorläufig die Siſtierung des Verbots 
geordnet hat. Das iſt die Entſtehungsgeſchichte des Ver⸗ 
Antia Der Verband der Reſtaurateure iſt außerdem bemüht, die 
Ds Alkogolnovelle dahin zu ändern, daß die Dauer des Verbots 
& lkoholausſchankes von Sonnabend nachmittag 2 oder 3 Uhr bis 
n nachmittag 3 Uhr feſtgeſetzt werde und nicht, wie bisher, 
r den ganzen Sonntag bis Montag 10 Uhr vormittags reiche. 


Rücktehr der deutſchen Ferienkinder. 

* Freitag, 21. d. Mts., treten die deutſchen Ferienkinder 
Def Rückreiſe aus Deutſchland nach mehr als 6g wöchiger Ab⸗ 

enheit nach Polen an und werden im Laufe des Tages auf dem 
fahr ſiſchen Bahnhof in Berlin geſammelt. Freitag abend 9.10 Uhr 
80 dieſe 700 Kinder mit einem Sonderzug von Berlin ab, 
N in Reppen und treffen Sonnabend mittag um 
Aufon hr in Poſen em, um ſogleich in ihre Heimatsorte weiter 
en * Für Abholung in Poſen müſſen die Eltern oder die 

zelnen Entſendeſtellen Sorge tragen. 


Pose. Der Begzirks-Armen⸗Verband für die Wojewodſchaften 
foren und Pommerellen erſtattet für die Unterhaltung von Armen 
bracht e: Für Arme, die im öffentlichen Anſtalten unter⸗ 
ie med und für die beſondere Gebühren feſtgeſetzt ſind, werden 
fallen rigſten Sätze bezahlt. Für Arme, die nicht unter Punkt 1 
. en nur die nötigſten Koſten auf Grund von Rechnungs⸗ 
iſen beglichen. Die Koſten dürfen jedoch nicht höher ſein als 
me täglich oder 24 21 monatlich für Perſonen über 14 Jahren, 
natlich. nen unter 14 Jahren bis 50 gr täglich oder 15 21 mo⸗ 


au Die Neife nach dem Süden angetreten hat als erſter unſerer 
dung el der Storch. Aus verſchiedenen enden liegen Mel⸗ 
Nebern, bor, nach denen die Zugſchwärme beobachtet wurden. 
Den dem Storch ſcheint aber auch der Kuckuck bereits nach 


Sor 
Pyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


1 Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(43. Fortſetzung. \ (Nachdruck verboten.) 
im Wal weht die Abendluft aber den Rhein, die Feuer 
8 eſten ſinken und verblaſſen, Nacht geht an. Der 
holen ſchaut ſich nicht um, er trägt feinen Greuel hoch 
haft enen Hauptes, und der Mond gießt ſeine leichen⸗ 
Ha Farben über ihn aus. Sein brennendes Auge 
dem immerfort auf den ſtillen Mann, der vor ihm auf 
Vb Waldgrün ruht; Die milden, lächelnden Lippen 
dies nicht aufgehört, leiſe Worte zu flüftern, die auch 
N verhärtete Herz erſchüttern und mit Bangnis füllen. 
Shi Volk in ‚Kanten macht ihm keine Sorge, wohl aber 
ich iemhild, die er mit 8 Erſtaunen ſich entfalten 
1 ſchon ſtürmen ihm neue Pläne durch das ruheloſe 
5 sich Nie darf Chriemhild Kanten wiederſehen, ſchwört 
ich, und ſchreckt vor keiner Gewalttat zurück. Erſt ging 
Si um Treue, jetzt geht es um Burgund: der Knauf des 
ſslridsſchwerts funkelt blutig unter feiner Hand, und es 
1. als ſtröme der ſtählerne Zauber ſeine Kraft in die 
ee die ihn umſpannt. 5 
Der Tronjer ſpäht über den Fluß und bohrt fein Auge 
ie die Schatten. Unter 9 und Wolken erkennt 
wi en ſeſten Hof Bauges und verſpürt ein raſches Gelüſt, 
Hal in anderen Zeiten die friſche Welle zu zerteilen, um 
Neven zu ſtehn. Er braucht kein Urteil, und keine 
= ung gilt ihm als die feine. Jetzt aber ſehnt er fich, 
e gerade Sprache des Freibauern zu vernehmen, der im 
zin Umgang mit den natürlichen, nahrhaften und ur⸗ 
6 bee Dingen einen unverwirrten Kopf behalten hat. 
\ 0 eſſen merkt et, daß ihn die bittere Einſamkeit zu Schwä⸗ 
85 verleiten will, und mit wilder Gebärde bricht er ſeiner 
e wieder Bahn. 
8 etzten des Zuges harren noch auf die Fähre, der 
f Troß hat den Rhein noch nicht er aan ſchon 


Mitarbeit den Erfolg ſicherzuſtellen. 


zuf die eingangs erwähnte Verordnung und überzeugt, daß | 
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Beilage zu Nr. 191. 


ſeinem Winterquartier unterwegs zu ſein, denn ſein Rufen iſt 
bereits ſeit längerer Zeit verſtummt. Etwa zu der gleichen Zeit 
derlaſſen uns Pirol und Nachtigall. Stare und 
Schwalben halten ihre großen Flugübungen ab, und wenige 
Tage noch, dann folgen auch ſie dem geheimen Drange, der ſie nach 
dem Süden führt, und der die Vögel im nächſten Jahr nach der 
Rückkehr mit Sicherheit wieder das alte Neſt finden läßt. Im 
Oktober folgt ihnen als letzter die Wachtel. 

x Eine Handarbeitsausſtellung wird der Hilfsverein 
deutſcher Frauen auch in dieſem Jahre wieder veranſtalten, 
und zwar vorausſichtlich im November. Alles Nähere wird noch 
ſpäter bekannt gegeben werden. Der Hilfsverein hofft, daß auch 
dies Jahr wieder die Ausſtellung ein umfaſſendes Bild von 
Frauenfleiß und Frauenkunſt geben wird, und fordert jetzt ſchon 
alle Frauen auf, ihre fleißigen Hände zu 3 ae und durch ihre 

Es werden alle Arten von 
Handarbeitstechniken zur Ausſtellung angenommen, natürlich aber 
ſind moderne Sachen beſonders erwünſcht, da dieſe Veranſtaltung 
anregend und weiterbildend wirken ſoll. 

s. Die Rebhühnerjagd in der Wojewodſchaft Poſen beginnt am 
Sonnabend, dem 22. Auguſt. 

. Von der Univerſität. Die Immatrikulation für Studierende 
der Rechte und der Nationalökonomie findet vom 15. September 
bis 1. Oktober ſtatt. Die Studierenden haben ihren Immatrikula⸗ 
tionsantrag perſönlich dem Dekan zu überreichen und den Tauf⸗ 
ſchein, Reifegeugnis im Original, Lebenslauf und etwaige Papiere 
über ihr Militärverhältnis beizufügen. 

X Todesfall. Mittwoch nachmittag ſtarb plötzlich der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ernſt Schultz auf Stralkowo im Kreiſe Wreſchen. 
Der Entſchlafene gehörte mit zu den angeſehenſten deutſchen Groß⸗ 
grundbeſitzern nicht nur des Kreiſes Wreſchen. Ein in dieſer Aus⸗ 
gabe veröffentlichter Nachruf der evangeliſch⸗kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften von Stralkowo rühmt dem langjährigen Freunde und Mit⸗ 
arbeiter ſeine treue Fürſorge für die evangeliſche Gemeinde nach. 
Die Beiſetzung des Verſtorbenen wird in Poſen erfolgen. 

8. Geſtorben iſt der Beſitzer der Herrſchaft Jadowo, Graf 
Zdzislaw Zamoyski, im Alter von 83 Jahren. 

s. Juriſtiſche Perſonalnachricht. In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte beim Thorner Appellationsgericht iſt eingetragen worden 
der Rechtsanwalt Rudolf Rudka in Graudenz. 

s. Tempora mutantur. Das ehemalige Mitglied der Peters⸗ 
burger Zarenoper, der Baritoniſt Burkak, tritt jetzt in einem 
hieſigen Reſtaurant als Sänger auf. f 

+ Im Sins Golofjeum. wird feit geſtern ein Harry Beel- 
Film gegeben, dem eine intereſſante Fabel zugrunde liegt. 
& ne Naturaufnahmen und hervorragende Technik verleihen dem 
Stück einen beſonderen Reiz, wodurch es über das Niveau ähn⸗ 
licher Senſationsfilme hinausgehoben wird. 

Die Feuerwehr wurde heute früh 5 7¼ Uhr zu den Gemüll⸗ 
abladeſtellen an der Droga Debinska (fr. Eichwaldſtr.) geruſen, wo 
Gemüll in Brand geraten war, dex in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 

x Bei einer nächtlichen Polizeiſtreife nahmen in der ver⸗ 
gangenen Nacht Polizeibeamte in Malta in einer Blechbaracke 
14 Männer und 5 Frauen feſt. Unter ihnen befanden ſich fünf 
ſteckbrieflich geſuchte Perſonen. 

x Ein bekannter Warſchauer Geldſchrankknacker, der 40 Jahre 
alte Stanislaus Cichocki, war nach Poſen gekommen, um hier 
eine Gaſtrolle zu geben. Seit mehreren Tagen machte er ſich 
wiederholt außerhalb der Geſchäftszeit auf dem alten Markte am 
Hauſe Nr. 37, in dem ſich die Rote Apotheke befindet, zu ſchaffen, 
vermutlich um Wachsabdrücke von den Türſchlöſſern zu nehmen; 
er wurde jedoch dabei, ohne daß er es bemerkte, von Kriminal- 
beamten beobachtet. Als er nun geſtern ſich wieder zu betätigen 
gedachte, wurde er feſtgenommen und dem Polizeigefängnis zuge⸗ 
ührt. 

5 x Bon einem Kohlenwagen überfahren wurde geſtern in der 
ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtr.) ein dreijähriges Kind. 
Die Schuld ſoll den Kutſcher des Kohlenwagens treffen, der zu 
ſchnell gefahren ſein ſoll. Die erſte Hilfe wurde dem verletzten 
Kinde von einem Arzte aus der Hebammenlehranſtalt an der 
Feldſtraße zuteil. 

Ein lohnender Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern mittag 
12½ Uhr auf dem Boden des Hauſes ul. Fredy 2 (fr. Paulikirch⸗ 
ſtraße) verübt; geſtohlen wurden ein Herrenpelz mir Sealkragen, ein 
Damen⸗Skunkspelz, ein Pelz ohne Ueberzug 3 Oberbetten eine braune 
Decke im Geſamtwerte von 3000 zt. 

x Ein Dieb zertrümmerte in einem Geſchäft an der ul. Prze⸗ 
mystowa 87 (fr. Margaretenſtr.) eine Schaufenſterſcheibe und ſtahl 
6 Flaſchen Himbeerſaft und einige Stückchen Seife im Geſamt⸗ 
werte von — 12 z}., Der Hauptſchaden iſt dem Geſchäftsmanne 
durch die Zertrümmerung der Scheibe entſtanden. 

Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 15 Grad 
Wärme. 

x Bom Warthehochwaſſer. Das diesmalige Hochwaſſer der 
Warthe hatte geſtern mit 2.40 Meter ſeinen Höchſtſtand erreicht. 


An den Islandrieſen erkennt er die Tür, die nackten 
Schwerter auf den Knien kauern ſie an der Schwelle; die 
Flamme in Hagens Fauſt ſchlägt Blitze aus dem ſchwar⸗ 
11 Eiſenzeug und läßt die ſonderlichen Schweiger auf⸗ 
pringen. 


„Offnet!“ ſagt der Tronfer herriſch, aber in dem ver⸗ 
ſchloſſenen Geſicht der Hünen regt ſich nichts und ſie geben 
keine Antwort. Doch drinnen wird eine Stimme laut und 
Schritte ſchlürfen; das Schloß klirrt auf, und ein greiſes 
Haupt ſchiebt ſich durch den Spalt, das gehört Frigga. 
Als das Weib den Tronjer erkennt, ſchlägt ſie das Tor 
vollends auf und geht ſchweigend in ihren Winkel zurück. 
Mitten in dem niedrigen Gemach ſitzt Brunhild in einem 
Lehnſtuhl, in ihrer gewohnten ſtrengen, ſchwarzen Tracht, 
und ſelbſt in der roten Lohe leuchtet ihr Antlitz totenbleich 
und ſtrömt eine eiſige Kälte aus. Wortlos ſteht der Tronjer 
vor ſeiner Königin, den Balmung an die blutbefleckte Bruſt 
gepreßt, und die ſchöne, ſtarre Frau blickt ſtumm darauf 
hin. Laut und wild hämmert jedem der Herzſchlag an 
ſein Ohr, die Zeit verrinnt, und fie wiſſen es nicht, Däm⸗ 
merung kriecht durch die trüben Scheiben, malt wunderliche 
Bilder in den Fackelqualm. Jetzt ſieht Hagen, wie dem 
kalten Marmor Tränen entquillen, und der lauteſte Lärm 
in männermordender Schlacht iſt ein Wind gegen dieſe 
ſchweigende Qual; mit einemmal fühlt er den Kern all 


Heut, Donnerstag, früh betrug er nur noch -+ 2,88 Meter; die 
1 fällt demnach; der Berdychowoer Damm iſt noch über⸗ 
wemmt. 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 22. 8.: Ev. Verein junger Männer: 6 Uhr: 
Turnen, 8½ Uhr: Wochenſchlußandacht. 


* Birnbaum, 17. Auguft. Der Kaufmann Weiorka erwarb 
das Rawskiſche Grundſtück in der Schwerinerftrake, frühe ⸗ 
rer Beſitzer war Konditor Anker, vorher Pirſch. 

* Briefen, 19. Auguſt. Ein Luſtmord wurde in dem nahen 
Groß⸗Wallitſch hieſigen Kreiſes verübt. Im Walde fanden Arbei⸗ 
ter die Leiche einer weiblichen Perſon, die mit Moos und Laub be⸗ 
deckt war. Wie die Unterſuchungen ergeben haben, iſt die Frauens⸗ 
perſon vergewaltigt und ſpäter erwürgt worden. Es gelang noch 
nicht, ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen, da die Leiche bereits ſtark in 
Verweſung übergegangen war. 

* Bromberg, 19. Auguſt. Die allgemeinen Unterhalts⸗ 
koſten in Bromberg find während des Monats Juli im Ver⸗ 
gleich zum Vormonat um 2.36 Prozent geſtiegen. Die Lebens mittel 
ſtiegen um 5.01 Prozent, Brennmaterial und Licht um 2.36 Prozent 
und Kleidung um 36 (2) Prozent. — Nach den Angaben des Stati⸗ 
ſtiſchen Amtes find im erſten Halbjahr dieſes Jahres 90 Radio⸗ 
anſchlüſſe in Bromberg angelegt. Im ganzen beſaß Bromberg 
am 17. Auguſt d. Is. 106 Radioanſchlüſſe. — Der Kaufmann Sta⸗ 
nislaus Wiecko. Friedrichſtraße 10/11, meldete geſtern, daß fein Buch⸗ 
halter Anton Kwiatkowski bei ihm eine Unterſchlagung 
begangen habe. Es handelt ſich um 2500 Ztoty Bargeld, ſowie 
ruſſiſche Aktien der Firma Julius Hoffmann, Zgierz. in Höhe von 
3900 Rubel. } 

Dirſchau, 17. Auguſt. Beim Baden ertrunken iſt am 
Mittwoch in der Weichſel der 11jährige Napoleon Wierz ba. Ob⸗ 
wohl der Unfall ſofort bemerkt würde und einige Matroſen nach dem 
Knaben tauchten, iſt die Leiche bisher nicht gefunden worden. 

Graudenz, 13. e Mit Steinen beworfen wurde 
geſtern abend 8.20 Uhr der Eiſenbahngüterzug Graudenz 
—Lomza bei der Bude Nr. 31 durch drei Böſewichte. Ein Wurf 
verletzte den Lokomotivführer am Kopfe oberhalb des Auges. Trotz 
ofortiger polizeilicher Nachſorſchungen gelang es leider bisher nicht, 
der Täter habhaft zu werden. 

p. Jarotſchin, 19. Auguſt. Die Zeiche des vor kurzem in 
Racendewo aufgefundenen unbekannten Vettlers it jetzt als 
die eines Karöl Michalski aus Zgierz, Kr. Lodz, von feiner 
Ehefrau erkannt worden, die er bor ſechs Jahren verlaſſen 
hatte, um in die Welt zu ziehen. 

* Inowrockaw, 19. Auguſt. Zur Ehrung des „Unbekannten 
Soldaten“ wurde auch hier eine Gedenktafel errichtet, und zwar 
am Sockel des entfernten Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals (an der Bahnhofſtraße). 
Die Tafel beſteht aus einem Granitſtein, auf deſſen 70x90 Zentimete⸗ 
großer Platte die von den Schauſpielern des hieſigen Theaters 1 
meißelte Inſchrift: „Niernanemu Zolnierzowi w holdzie 1914—1 
ſteht. Der Stein wurde in der Nacht zum 15. d. M. errichtet, worauf die 
hieſige Garniſon eine Ehrenwache aufftellte. Am Sonnabend haben 
ſodann mehrere Organiſationen Kränze niedergelegt. Die Einweihung 
findet am Sonntag ſtatt. 

Konitz, 17. Auguft. Eine groteske . der 
ländlichen e wird dem „Sl. Pom.“ geſchll⸗ 
dert. In dem Dorfe Rytek bei Konitz wohnt ſeit drei Wochen ein 
gewiſſer Sabinarz in einem Wagen, mit dem er je nach Bedarf 
im Dorfe umherfährt. Seinerzeit hatte der Schulge ihm im 
eines gewiſſen C. untergebracht, der jedoch ein Urteil des 
gerichts zu Konitz erwirkte, das den au 
obdachlos machte. Die Möbel wurden alſo wieder auf den 
geladen. Seit kurzem wohnt S. angeblich im Stalle des . 


* Krotoſchin, 17. Augufſt. Am Mittwoch 12% mtb» 
tags lief der jährige Ra Bak, ul. Pi 70 12 3 teste 
rechtzeitiger Warnungsfignale gegen grünen Opelwagen des 
Herrn Roßow⸗Dombrodo und fiel glücklicherweiſe nur 
unter den Autokaſten. Der Chauffeur bremfte ft rut 
wärts, jo daß dem Knaben kein Leid geſchah, er ſogar leichtfäfig 
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Geschäftliche Erfolge 
ſind nur denen ſicher verbürgt, die ihr Angenmerk auf 
die am meiſten abonnierte, mithin geleſenſte deutfche 
Zeitung richten und geſchäftliche Ankündigungen darin 
veröffentlichen. Für die Woſewodſchaft Poznan, in 
Stadt und Land, iſt nach wie vor das 
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in erſter Linie gewinnbringend für alle Anzeigen 
die darin erſcheinen. 


der dunkeln Dinge, die geſchehen ſind, wie ein Hauch des 
Ewigen ſeine Bruſt berühren. Seine worteloſe Botſchaſt 
iſt beendet, er neigt ſich tief und verläßt die Königin 
raſchen Schrittes. . 

Nun fteht er im Hof, feine Pulſe jagen. Er beugt 
den Kopf unter das Brunnenrohr und empfindet das kühle, 
reine Waſſer wie eine Erlöſung. Es iſt Tag, und der 
matte Schein treibt dem Kanzler die letzte Müdigkeit aus 
den Gliedern. 

„Gunther, mein König,“ bricht es ihm heiß über die 
Lippen, „nun brich oder werde Stahl!“ 

Er ſtarrt auf die Mauern, als könne ſein wildes Auge 
durch die Quadern dringen und Gunthern ſeine eigene, 
unbezwingliche Stärke verleihen, da gellt plötzlich, in das 
unheimliche Schweigen der toten Fenſter und Zinnen, ein 
Schrei aus Frauenmund, und den rieſenhaften Mann be⸗ 
fällt zum anderenmal ein Zittern, das er nicht zu dämmen 
vermag, und er taumelt auf die Steinbank vor dem Waſſer. 

Bis in den tiefſten Traum iſt der Schrei gedrungen, 
Riegel klirren und Türen ſchlagen, entſetzte Mägde drin⸗ 
en in den Hof und ſtarren verwirrt auf den Kanzler. 
Fn einem Nu iſt der weite Raum von fiebernden Men⸗ 
ſchen erfüllt, mit bleichen Geſichtern treten die Ritter zu 
Hagen, an den Ställen ſeitab ſammeln ſich die Nibelun⸗ 
gen, ſchweigend, die Fäuſte geballt. Jetzt fliegt eine Stille, 
wie eine ungeheure Meereswoge alles unter ſich begra⸗ 
bend, über die Erregten, eine Gaſſe wird geſchaffen, und 
Chrimhild ſchreitet vor ihrer, Sippe hin. Wahnſinn hat 
ihren Blick verſtörrt, ihr Gewand, ihr Antlitz, die goldenen 
Haare ſind rot vom Blut ihres Gatten. 

„So hält man Treue hier zu Burgund? — Schande 
über Euch und Eure Brut!“ In einem Strom von Tränen 
bricht ihr die Stimme, ſie wankt und ſinkt verzweifelnd 
in die Knie, den Blick auf Hagen: „Grauſer Mörder, 
duldet Dich die Sonne noch! — Ach, und ich glaubte 
Deinem gleisneriſchen Höllenwort und lenkte ſelbſt den 
Speer auf ſein Leben!“ 

Eortſetzung folgt.) 


drängten Mieter wieder 


wonkaufen konnte. Die ärztliche Unterſuchung des Kindes ergab 
Anerlet Verletzung. — Bei einem Wohnungsumzug der letzten 
age fanden Arbeiter auf ei nem hohen Ofen der verlaſſenen Woh⸗ 
ung eine verſtaubte, ſchwere 4 gigarrenkiſte. Als fie dieſe 
ffneten, fand man ſie bis zu m Rande gefüllt mit altem 
zilbergeld, die der alte Einwohner offenbar ganz vergeſſen 
atte. 

* Liſſa, 17. Auguſt. Die Stadtverordnu letenſitzung 
m Dienstag befaßte ſich mit einigen wichtigen Fragen. U. a. 
surde der Ankauf einer Landparzelle an der Gartenſtraße von 
er Johanniskirchengemeinde für die Errichtung einer neuen 
zolksſchule. beſchloſſen; ferner von Laudparzellen für die Erweite⸗ 


ung der Stadt. Alsdann beſchloß die Verſammlung die Erwer⸗ 
ung des Gutes Strieſewitz zu Parzellierungs⸗ 
wecken. Der Preis hierfür dürfte gegen 100 000 2 betragen. 


deſchloſſen wurde weiter die Aufnahme einer amerikaniſchen Ana 
sihe in Höhe von 3 Millionen 21. Schließlich wurde eine Wahl» 
ammiſſion zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen gewählt. 
Veitere noch vorliegende Beratungsgegenſtände mußten wegen zu 
eringer Anweſenheit von Stadtverordneten vertagt werden. 


m Tremeſſen, 19. Auguſt. Die Nachricht von der Rückkehr 
es n Heilemann von hier aus ruſ⸗ 
iſcher Kriegsgefangenſchaft hat ſich als unrichtig 
erausgeſtellt. 

* Tremeſſen, 17. Auguſt. Am Montag, dem 10. d. Mts. gegen 
Uhr morgens, brach auf dem Gehöft der Frau Marie Bruch 
in Brand aus, dem verſchiedene Einxichtungsgegenſtände im 
Verte von rd. 800 21 zum Opfer fielen. Das Feuer wurde von 
em Ehemanne der Frau Bruch angelegt, und zwar aus 
Rache dafür, daß Frau Bruch am 8. d. Mts,. zuſammen mit ihren 
19 das Haus verlaſſen und „bis dahin noch nicht zurückgekehrt 

Noch vor Anlegung des Feuers ſchleppte Joſef B. einen 
oben Teil der Sachen | aus dem Haufe und verſteckte ſie in der 

cheune unter Stroh. Der eigentümliche Rächer wurde verhaftet 
ind * Gefängnis eingeliefert. 

* Putzig, 18. Auguſt. Freitag abend ſtarb plötzlich der Hilfs⸗ 
ehrer Guß aus Polchowo. Nachdem er mittags 4 Liter Butter⸗ 
nilch und etwas ſpäter noch 1 Glas Vier getrünken hatte, 17 
r ſich unwohl. Das haſtige Trinken iſt offenbar die Urſache zu 
einem ſchnellen Tode 8 


Schwetz, 17. Auguſt. Von einem Gewitter wurde heute 
lachmittag die Schwetz⸗Negenburger Niederung getroffen. Ein Blitz 
uhr in das Haus des Beſitzers Roſenfeld in Gruppe, und das 
dolzgebäude ſtand im Nu in Flammen. Es verbrannten auch einige 
iur und Hühner, ebenſo totes Inventar. Ein zweiter 

Blitz ſchlug im benachbarten Flötenau ein. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Matibor, 17. Auguſt. Der 28jährige Student Rudolf 
göniger, Sohn des Bankiers Höniger, und die 10jährige Elſa 
Goldberg aus Ratibor, hatten ein iebes verhältnis an⸗ 
geknüpft, das infolge der Jugend der beiden nicht die Billigung der 
Eltern des jungen Mannes nden hatte. Beide verließen vor 
mei Monaten Ratibor. Ende i traf die Nachricht ein, das 
Paar in einem Hotel in Freiburg i. Br. es unternommen hatte, 
de meinſam in den Tod zu gehen. Das Mädchen ſtarb, der 
Student u gerettet Werten Die ärztliche Feſtſtellun Kr sro 
Beronalve ftung. Höniger kam dann nach Ratibor zurück und 
de fend eit . — Woche zur Kur in Swinemünde. Der Tod 
tes Welchen iſt 1 5 aber ſo . Herzen gegangen, daß er jetzt 
tochmals Hand an gt hat.“ Eltern erhielten 


die Nachricht, daß ſich . in ine nee erſchoſſen hat. 


Sum Poſt-Abonnement. 


Vom 15. d. Mts. an nehmen alle Poſtanſtalten 
für unſere Zeitung Beſtellungen für den Monat 
September entgegen. Bekanntlich werden Viertel⸗ 
jahrs⸗Beſtellqufttungen nur gegen Ende des Viertel⸗ 
jahrs den Abonnenten von den Brieſträgern reſp. 
Poſtämtern überreicht. Die Briefträger kommen für 
September alſo nicht zu den Abonnenten wegen Er⸗ 
neuerung des Abonnements. Wer daher das „Poſener 
Tageblatt“ ſich für den Monat September ſichern will, 
iſt genötigt, ſelbſt direkt bei der zuſtändigen 
Poſtanſtalt die Beſtellung aufzugeben. Man möge 
dies nicht verſäumen. 

Wir bitten die Bezieher, welchen etwa bei der Poſt 
Schwierigkeiten gemacht werden, uns ſogleich zu bes 
nachrichtigen. 

Es empfiehlt ſich, entweder perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich bei den Poſtämtern die Beſtellung zu veranlaſſen; 
in der Regel wird dann auch das Poſtamt den Brief⸗ 
träger zur Kaſſierung des Abonnementsbetrages bes 
auftragen. Ganz weſentlich iſt der Umſtand, daß 
alle Bezieher nur auf pünktlichen Empfang der 
Zeitung rechnen dürfen, wenn ſie ſpäteſtens bis 
zum 25, d. Mis. das Abonnement bezahlt haben. 
Bei ſpäterer Beſtellung kann der Verlag nicht für 
pünktliche Lieferung garantieren. Es liegt im eigenſten 
Intereſſe der Bezieher, dieſe Formalitäten zu erfüllen, 
alſo ſpäteſtens bis zum 25. d. Mis. das „Poſener 
Tageblatt“ zu beſtellen. Für die Bewohner in 
Kongreßpolen und Kleinpolen iſt ein direktes Poſt⸗ 
Abonnement noch nicht zuläſſig, ſondern nur die De: 
ſtellung an den Verlag der Zeitung, welcher dann na 
Eingang des Betrages die Zeitung täglich (wenn 
gewünſcht unter Streifband) an die Beiteller erpediert 
oder an die betreffende Poſtanſtalt überweiſt. 

Die Zahlung für das Abonnement kann direkt an 
den Verlag oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan 200 283 geſchehen. Man vergeſſe nicht, 
auf der Nückſeite des Coupons zu bemerken: „Für 
Abonnement der Zeitung“. Bezieher, welche 
die Beſtellungen bis zum 25. d. Mis. beſtimmt 
erledigen, dürfen auch auf pünktliche Ueberweiſung 
und den Empfang der Zeitung rechnen. 


poſener Tageblatt. 
* 


ſchein, 


ln 


— Polener Jageblutt. 


Handel, Finanzwesen, Wirtſchaft, Börien. 


Z Zum Wechſelverkehr mit Polen. Angeſichts der Berjiilechter Sturje der Poſener 5 


rung des Zloty ſei darauf hingewieſen, daß bei Währun ; 8 : 
Wechfeln auf Polen ſtets bel den Wechſelbetr age. 2 5 1 und Obligationen 20. August August 
werden muß, daß die Zahlung in effektiver Währun 4% Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 11.00—13.00 1500 
erfolgen hat, da die Bezogenen auf Grund des $ 40 der a 6 proz. viſty zbosowe Ziemſtwa gered. 54) 9.20 

Wechſelordnung berechtigt find, falls es ihnen nicht möglich ‚if, he Panitwowe Pozyczta Hiota 6.80 0,70 
verlangte Währung zu beſchaffen, ihre Verpflichtung dadurch n "„2nlar. digt Pozn. Alem ſtwa red. 2.15 2.15 
decken, daß fie den Gegenwert in Yiot bezahlen. Da die Bank 5 Poeyczka ionmerjpina, ... . 0.87 0.37 
Polski zurzeit den Handelsfirmen keine Deviſen zuteilt, ſo wird Bantattien: 
von der oben erwähnten Ermächtigung öfters Gebrauch gemach“.] Bant Przemystowcow J.— J. Em. 4.0) —.— 
Hierdurch können den ausländiſchen Inhabern der Wechſel, falls | Bank Zw. Spoiet Zarobk. l.-XI. Em. 7.25 7.50 
eine weitere Entwertung des Zloty eintreten ſollte, größere Ver⸗] Polstt Bant Handl., Poznan 1. — IX. 3.50 3.50 | 
luſte entſtehen. 40 der polniſchen Wechſelordnung lautet: | Pozn. Ban! Ziemian I. — V. Em. — — 3.00 

„Falls der Wechſel auf eine Währung lautet, die im Lande, wo. Induſtrieaktien: 
Zahlung zu leiſten iſt, nicht kurſiert, ſo kann der Wechſelbetrag in Browar Krotoſzytlski I. v. Em. N. 1.50 
Julandsvaluta nach deren Kurswert an dem Tage, wo Zahlung Centrula N: Gm. Pr; Kup ige, 0.50 | 
gefordert werden kann, entrichtet werden, es ſei denn, daß der Goplana 1.—III. Em. * N 5.40 
Ausſteller einen Vorbehalt des Inhalts machte, daß die Zahlung C. Hartwig L—VIL A. Pr 0.70 7 0.70 
in der beſtimmten Mär eung zu erfolgen hat. (Vorbehalt effektiver Luban Habwia przetw ziemn. Bi Ellen 95 
Jehtung in ausländiſcher Währung). Der Wert der ausländiſchen Dr. Roman Ma en. 12 ? EUR 25.00 

Sährung richtet ſich nach den Handelsgebräuchen am Zahlungs⸗ Piotno LI. 1 ene 0.10 * 23 
orte. Der Ausſteller kann jedoch auf dem Wechſel einen Vor⸗ B m. S 101 Dr. ewna .-VII. Em. 0.40 0.40 . = 
behalt des Inhalts machen, daß der zur Zahlung gelangende Bes Beete a (Zapalth) l. Em. 1.10 090 
eg nach dem im Wechſel angegebenen Kurſe zu berechnen iſt, Wagon Oſtrowo a Em. 1.20 1.20 

ieſem Falle iſt dieſer Vetra 2 Inlandswährung zu entrichten. ne nverändert. 3 N 

Falls der Wechſel auf eine 2 . lautet, die im Lande, wo die 1b: unnerande 
Ausſtellung erfolgte und in dem Lande, wo Zahlung geleiſtet 2 Handel. 
den ſoll, dieſelbe Bezeichnung, aber einen anderen Vert hat, 


Die Vereinheitlichung der polniſchen Holzaflortimente ſo 


wird vermutet, daß die Währung des Fälligkeitsortes mager Ceranlaſſun des Marfhauer Candeldminiertumd zurch bie 


ſein ſoll.“ 1 
zuſtändige Unterkommiſſion des von dem Miniſterium eingeſetzten 
A Von den a Ante f ER es Hormaktherungsansfhu ſes vorbereitet werden, da die Entwicklung 
des polniſchen Holzhandels durch die verſchiedenen Syſteme der 


4 200 18. „Auguſt. 
hieſigen Holzmarkt 15 Intereſſe für polniſches 0 bemerk⸗ 
Bar, um dasſelbe N uſtralien auszuführen. Nach Verladung 
von 1500 geſchnittenen Stämmen auf ein engliſches Transport⸗ 


Selgltafiifisierung in den früheren Teilgebieten ſtark gehemmt 
Wir . 


ſchiff find j et Vorbereitungen zu weiteren Transporten nach Von den Aktiengeſellſchaften. 
Aust alen und Neuſeeland getroff en worden. Olejarnia Szamotuly, Tow. Ake. zahlt für 1924 0,12 21 
Produkten. Danzig, Auguſt. ür 50 Kilogramm.] Dividende für die 1000 Mar akte. 
Weizen 12.75—18, Rogg 5 10. 110 e 1111.50, Brau- 
12.50— 13,75, 50-—11, Speiſeerbſen 13-15, Liquidierungen. 


Ville Fete 16 
ktorigerbſen 1620, oggenkleie 88.50, Weigenkleie 99,50, 
aur Weizenmehl 10,00, 


ttowitz, 19. Auguſt. Mehlnotierungen für 100 Kilo⸗ 

gen in Zloty; Beeren 47, 65proz. Ro enmehl 35, fran 
ene 178 ichen 31, 5032, Raßskuchen 23— 23.50, 

Weizenkleie 17—17.50, Roggenkleie 18 16.50 Tendenz ruhig. 

8 i .= d e mit Getreide 0 
en geſtern be wacher Tendenz getätigt. ür Roggen herrſcht 
1 Intereſſe und werden ie Nn e A de dir 
00 herrſcht ge Kaufluit, da einerfeits die oLorrie 
inrei deckt find, (die Mühlen beſitzen noch altes 
. ſches Mehl Gen N Aufkäufen), anderſeits ſind die 
jetzigen Preiſe im Verhältnis zu den enpreiſen ſehr hoch und 
man erwartet in allernächſter Zeit, fte fallen. In Hafer wur⸗ 


Ake. „Powiernik“ in Poſen hat ſeine rr 
hören, Viquldalor iſt Stanislaw Marciniat, ul. Sew. Mielsynskiego. 


Börſen. 
Fa am 19. Auguſt. Danzig: Zloty 88.39—88.61˙ 
nere arſchau 88. 88.8980, en Ztoty 71.34 —72.06 
Ueberw. Warſchau 71.42—71,78, Ueberw. Kattowitz 71.17—71.53˙ 
Ueberw. Poſen 71.72—72.08, London: Uleberw. Warſckau 27.50 
Neuyork: Ueberw. Warſchau 17. — Wien: Zloty Er —— 
Warſchau 120.25— 120.75, Zloty 566.50 —569 
Ueberw. Warſchau 33.60, Bukareſt: Ueberw. Warſchau . 
Ueberw. Warſchau 100. 


Warſchau 567-573. Budapeſt: e 11.885 - 12.035, 
Warſchauer Börſe vom 19. Auguft, Be 4 bi FA entur fen 


den größere Transaktionen bei ſchwa 2 Preiſen und bedeutendem 7 — 21 Fix, 
Angebot gemacht. Braugerſte wurde r von Exporteuren Se, 1354110 für 49 — ER A a dholı 75 => ede 
erworben, auch wurden größere Transaktionen mit Warſchauer Wien für 100 — 73,47. — Zins pap H 12 6 ug Ken 
Mühlen e Preiſe für 100 Kilogramm franko Verlade⸗ verf.⸗Anleihe 1925 71, proz. e 191 
1 oggen 0d Dr 5 (118 f. hol.) 17.50, franko Wa Ciienbahnamleike 85, öproz. ſta i e 1 rem 
en Wen beer ererte 28, . idea 2 a0 15 5 1014 16.25, AR Warſchau eee Wen | 
rau * Fe 
oggen und Weizen 11, en Be: n 18, Exportraps a! Seo 100 92 98 70 4.90 al Len Pati 0, Ber j 
50proz. Roggenmehl 32, franko Wa dla Handl i Przem. 0.50, Sant un 8. 10, ank 8. 2 1.80, 
Metalle. Berlin, 19. Auguſt. Preise in deutſcher Mark Bank Sp. Zarobk. Poſen 6 Ne e: 


90 1 0 25 11 0 west 280. Nori A 
i „ Li tejomwati 2.50, Nor 
wiech i re 1 1.45, Zawiereie 7.80, Spiritus 
200 d. Pusteln 1. 16.60 


= Krakauer Börſe vom 19. Bub Zohan 0,17, Pharma 0.65, 
al 11.00, Trzebinia 0.30. 


für 1 Kilogramm Elektrolgtkupfer bei ſofortiger Zuſtellung, Ham⸗ 
kee Bremen oder Rotterdam 139.75, Originalhüttenrohzink im 
freien Verkehr 0.740,75, Remelted Plattenzink gewöhnt. ndels⸗ 
1 0.614 0.62%, Ori hi era 98—99 Prozen: 
‚35—2.40, dasſelbe in Barren 900 1 u n in Draht⸗ 
barren mind. 90 Prozent 2.45950 Reinmiaeh” 968— 99 Prozent 


3.40—3.50, Antimon Regulus 128 180. 

Edelmetalle. Silber mind. 0.900 fein in Barmen | 97—98 Mark E Berliner Doeſe dem 19. Augul. Amtlich.) Hel 10.575 
für 1 Kilogramm, Gold im freien Verkehr 2.80—2 Mark für bis 10.612, Wien 59.08 Prag 12.422— 12.402, 5.896 
1 a latin im freien Verkehr 14—14,50 Neal f * 1 Gramm. . le 188,90—169.41, 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 
Berlin, 19. Auguſt. Getreide⸗ > Olſaaten für 1000 Kilo⸗ 
gramm to Verl ion. Mehl und Kleie für 100 Kilogramm 
loko Berlin. Anderes Ban 100 5 e Weizen 237 
bis 241, mecklenburgiſ Weizen W5— 287, märkiſcher Ro 8 
bis 181, weſtpreußiſcher 3 165—170, Brau rſte 
Winters und Futtergerſte 180—197, märkiſcher — ee 
Mais loko Berlin 214—218, Weizenmehl 32.2585, Roggenmehl 
25.75—27.50, Weizenkleie 13.60, Roggenkleie 18:30, Raps 346— 
Viktorigerbſen 27—35, 2 25—27, JFuttererbſen BB, 
Peluſchken 28—25, Wicken 26-28, blaue Lupinen 1 2860.25 
elbe 15—16.50, Raps kuchen 18.60—16,80, Leinku 


19. Hr 

80.80—81. 10 

Belgrad 7.50—7.52. Li 

Reval 1. ehe 113, Athen 6.53 —6 ö5ö, 
Wiener Börſe 9 77 He Auguſt. (In 1000 Kronen. 

Panſtw. 361, gol. Pokn. Lwow⸗Czern. 186, 

En: 33 Bi 105, 1 440 8 Tepe Gio 5.8. 1 ny 2 


8.3. 5 10, Kr 
tow. ar 19 
118. 


Tabon eee 80. 
Nenad 5 


uta e Nene ent 


Zem 
t 2%— 25,80, ef t Rim nto 1 rpaty 113.1, * 912. Nafta 1 
5 300 ar Ee feen weiß 20-20, 0 e 25 6.8, Goleszöw 438, Mrd nien 3788.90 
2 o, 18. une, hen wie) Beigen: Red⸗ nr 
winter Nr. L 0 116 rtwinter lol 5 63.25, für tember] London 95.04%, Wien 72.55, Prag 15.25, Mailand 
ne Degember 10786, für Mal 1006 100% Da ed Re. 3 160,00, 128.60, Budapeſt 72.40, Sofid 3.720, nd 207.80, 
Roggen r. 2 loko 103, für September 109%, über 105.75, Kopenhage en 118.80, yon 88.61, Madrid 74.30. Bube 2.60, 
105 100 110%, N 0 e Nr. 35, 80 10, weiber ei a 2 125 Berlin = 65, Belgrad 9. ech 805 
5, gemiſchter Nr. 2 loko mber ember 9. x i 5.1 
87, Mat 1026 89.50, Hafer: Sehnen 30%, Dezember 42%, bis 5.1902, , ker Bär vom 5 10 Bo (Helen 01 5.2265, 
Hafer: weißer Nr. 2 loko 45.50, Gerſte: Malting loko 75—80. er, ee Ban 47 0. 5—12 A785. 
maß = Urin ag 11 Kontinent e 2 e Bank Polski ſur den 20 Auguſ 
Hambu gf orddeu 236— 1 
8 cer 110 en 18 458 5 e 18 n au 1025 — * 200 2. ( 9. Ar Nr. 100 vom 19. Auguſt 1925.) J 
erſte af er 196—2 8 0 on Hamburger — — — 
205207, « M alle Börſen und Märkte wird von der Mehaftion leine rie“ 
e ‚merifantfehes Eh Tolo Hafenlager Gambuie | „ Nr ale Haftpflicht übernommen. 


rt 3. Klaſſe ı rd. 15 2 
Ne ee a: De 12 5 lac Berlin Mast Slate 8 
infolg ter 100 nicht rel Das wäre aber 
auch Aer weiteres be hend nicht möglich. 2. Die Anſicht Ihreß 
e zutre 
an Mai 1922 ftand der Dollar zur Polen 


050 
5 b. hier. Zur Ergänzung unſerer Brie gg in 
Nr. 189 fei noch folgendes erwähnt: Die Funktionen Stack 
anwaltſchaft werden genau wie in Deutſchland ausgeübt, a) 
den Straflammern durch Staatsanwälte (pogprokuratorzy ven 
dzie Okregowym), das find Juriſten, d) bei 
Schöffen bzw. Friedensgerichten durch Amtsanwälte eee 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2. Poſen, 19. Auguſt. Die 1. Fertenſtraflammer verurteilte 
die Franeſſaka Wisniewska aus Boguniewo, Kr. Obornik, 
wegen Verbrechens gegen keimendes Leben zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis, die Hebamme Elsbieta Ratajeczak aus Rogaſen 
wegen Beihilfe zu 2 Jahren ( und den Roman 
Majewski aus Voguniewo ebenfalls wegen Beihilfe zu (Jahr 


Zuchthaus. 

Konitz, 18. Auguſt. Die hieſige Str rg verurleilte 
den Franz Riugwalski aus Dfufanica, 5 Kreiſes, der 
im Dezember 1923 eine neue Ehe mit N Sa Kenne aefehloffen ]“ 


hat, bevor ſeine erſte geſchieden war, wegen Fo ppe ke unter 


d „ Sadzie Powiato Dieſe beguchen ni 
ee mildernder Umſtände zu acht Monaten Ge . ie wir 0 1 ee . 5 
Sport und Spiel Le Half nur eine e e 
’ 
= „. K. S.. — „ Warta“. Die Thorner Meilſterelf ift gut be Radiokalender. 


kannt und gilt als ſtarter Gegner. Die Mannſchalt ift technſſch gut 
durchgebildet und 5 über zähen Kampfgeiſt. Die Thorner treten 
am Sonntag gegen „Warta“ zum reundſchaftsſpel an. 
—mumU—öm—). ö....dte ——— ꝙœꝙ—„Ti— — — 


Brieſtaſten der Schriſtieuung. 


fünfte werte ı unſeren Leſern engzanittund uaentaeltted 
1 1705 Hewabr erteilt. Yan Tae it kin Sean mit Freimarke a8 
eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung betau lagen) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12114 Ubr 

S. Sch. in Tr. 1. Ein 18ſähriges Mädchen braucht zur Aus⸗ 
reiſe nach Deutſchland keinen Paß, ſondern nur einen Transport⸗ 
der Ihnen von Ihrem Staroſtwo ausgeſtellt wird. Die 


Mundfunkprogramm für Freitag, den 21. Augut 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Kunterbunt. ft ' 
Breslau, 418 8 Meter. Abends 8.30 Uhr moderne Kammermul" | 

Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Somphoniekon ö 
Zürich, 5¹⁸ Meter. Abends 8.30 Uhr Wunſchabend. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 22. Au 
Berlin, 505 Meter. Abende 9 Uhr: Die Hafen in der Hofe 
heide. 10.8012 Uhr;: Tanzmuſik. 5 

Breslau, 418 Meter, Abends 8.20 Age: Sei Seitere ‚Knkterit * 
Königsberg, 463 Meter. 8 Uhr: nz 775 abend N 
Münſter, 410 Meter Abends 8.30 Uhr: Ein N. bert 3 HR 


1 
: 128 
3 15 


\ 


— »ofener Tageblatt. >- 


Finanzminiffer Caillaur in London. 


Jinanzoerhandlungen mit England. — die Sſcherheitsnole. 


Daris, 20. Auguſt. Zu der Reiſe Caillaux' nach London er- 
fährt die Agentur Havas, daß Caillaux ſich mehrere Tage in Lon ⸗ 
don aufhalten wird. Die Beſprechungen werden ſich aber nicht 
allein auf die interalltierten Schulden, ſondern auch auf allerhand 
anauzielle und wirtſchaftliche Einzelfragen erſtrecken. Entgegen 
Hreſſeveröffentlichungen iſt mit der Möglichkeit einer baldigen 
Rückkehr der franzöſiſchen Sachverſtändigen, die vor einiger Zeit 
in London waren, nicht zu rechnen. übrigens iſt ein definitiver 
Beſchluß bezüglich der Verhandlungen mit Amerika und der Per- 
ſönlichkeit, die mit der Führung dieſer Verhandlungen beauftragt 
werden ſoll, noch nicht gefaßt worden. 


Be 20. Auguſt. Die Meldungen mehrerer Berliner 
Blätter, die Briandſche Note befinde ſich bereits in Berlin beim 
ſeansünſege Botſchafter, iſt völlig unglaubhaſt. Noch geſtern 
zrüh meldete die Havasagentur, daß die Note an Deutſchland 
durch einige Zuſätze ergänzt werden ſoll, weshalb ſich ihre fiber- 
Een an Deutſchland verzögere“ Aus Paris wird ferner ge- 
ar det, daß auch die tſchechiſche Regierung ihr Einverſtändnis mit 
eim Inhalt der Note erklärt hat. 


Weiter wird gemeldet: In Erwartung der Sicherheitsnote 
hat, wie wir erfahren, das Reichskabinett die weiteren Beratungen 
über Entwaffnungs⸗ und Luftfahrtnoten ausgeſetzt. Dagegen hat 
geſtern beim General Walch eine Beſprechung mit den deutſchen 
Beauftragten ſtattgefunden, die aber ergebnislos geblieben iſt, weil 
General Walch auf eine Abſchwächung der von der Entente feſtge⸗ 
ſetzten Entwaffnungsbedingungen nicht eingehen will. 

Amerikas Auffaſſung. 

Eine halbamtliche Waſhingtoner Erklärung ſtellt feſt, daß die 
Unterredungen des amerikaniſchen Botſchafters in London, Hough⸗ 
ton, mit Briand und Chamberlain zu dem falſchen Gerücht von 
einer Beteiligung der Vereinigten Staaten am Sicherungspakt 
27 gegeben hätten. Eine ſolche Vermutung ſei durch nichts 
gerechtfertigt. Die Vereinigten Staaten erwarten keine Einladung 
zu einer Konferenz, würden eine ſolche wahrſcheinlich auch nicht 
annehmen. Die amerikaniſche Regierung verfolge alle Vorgänge, 
die der Befriedung Europas dienen. Sie ſtehe nach wie vor auf 
dem Standpunkt, daß die Sicherheitsfrage nur die eurvpäiſchen 
Mächte angehe. f 


Im Strudel der Kämpfe. 
beginn der franzöſiſchen Operationen. gegen die Tſuls. — Die Jlüchtlingsſrage von Tanger. 
Eine Jolllonferenz in Peking. 


Nach einer Havasd in i 
gegen die Chu ER epeſche beginnen die Operationen 


doch guten Bi Hi Die Feinde ſollen unter dem Feuer der iſt zugeſtanden worden, 


Angreifer und verfolgt von Bombenfli ü 
0 fliegern nach Norden zurück⸗ 
gehen. Geſtern fraß zer das Armeekorps den Vorma fort⸗ 
Herz General Naulin hat, wie weiter gemeldet wird, den 
berbefehl im Zentrum dem General Marrh übertragen, 
lach W Billotte und Goureau zur Seite 
a 8 \ nn 
Tar Nabe wird an der Organtſation der Poſten 
ga S chen Linien herzuſtellen 
aſſen und ſich nach Uezga begeben, wo er eine 
re Naulin hatte, der von Fez im 
88 wird der dell die Eiſenbahnlinie Kenitra—lezan, 
Aer kurzem fertiggeſtellt wurde, offiziell eröffnen. Während 
Aufenthaltes in dieſer werden Marſchall Lyautey und 
Befene Naulin auch den ſchnitt der Front, 
fehl des Generals Pruneau ſteht, i 


Im Zentrum iſt die Lage 


karſchall Lyauteh hat geſtern nachmittag Rabat ver⸗Unterſuchung durch Bevoll mä 
uſammenkunft mit imperialiſtiſchen Union gefallen laſſen; 
Flugzeug gekommen war. von Nahr: 

die | landsdiſtrikten iſt verboten. 
des mungen in engliſchen Kaufmannskreiſen in China, aber auch in 


der unter dem haben. Der engliſche Generalkonſul ſoll die chineſiſ 


Es iſt ihnen verſprochen worden, daß man ihre Forderungen 


wenn auch nicht gerade ſehr günſtigen, fo | der Regierung in Peking unterbreitet. Eine Erhöhung des Lohnes 


und zwar wird von jetzt ab ein junger Poſt⸗ 
beamter, der bisher monatlich 20 Dollar berdiente, 35 Dollar 
gegenüber den geforderten 521% Dollar erhalten. In Kanton 
haben die dortigen chineſiſchen Autoritäten hinſichtlich der Küſten⸗ 


dem een folgende antibritiſchen und antijapaniſchen 
Dit Be ſt 


immungen erlaſſen: 1. Dampfer aller Nationalitäten 


. mezzu und (ausgenommen britiſchen und japaniſchen) iſt es erlaubt, in den 
gearbeitet, die dagu beſtimmt ſind, die Verbindung mit en Häfen, mit Ausnahme Hongkongs, ein⸗ und auszu⸗ 


laufen; 2 jeder Dampfer, der in Kanton anläuft, muß ſich einer 

der anti⸗ 
3. die Ausfuhr 
Nahrungsmitteln und anderen Rohmaterialien aus den In⸗ 
Es iſt natürlich klar, daß die Beſtim⸗ 


tigte 


eine außerordentliche Erregun 


Es 
Regierung 


igen. fragt haben, oh es ſich bei dieſen Beſtimmungen um offizielle 
* gu dem Interview, das Marſchall Lyautey dem Korre n⸗ ce eee handele, da ſie eine Verletzung der Vertrags- 
r Havas-Agentur Beute rechte bedeuten und einer Kriegserklärung gleich 


in anca gewä ; i 
a Gewerkſchaftsblatt „Le ae 2.2 re ger 

arſchall Lyautey nicht oder will nicht verſtehen. Es mag ſein, 

die gute Tätigkeit ſeiner Leher einen Aufenthalt in ve 
ig macht, aber es iſt ſicher, das marokkan 


Klima ihm ſehr ungünfti 


nicht run 
fe | befonbere Zullkonferenz abzuhalten. 


„Ohne Frage verſteht der kommen. 


Aus Peking wird berichtet, daß die chineſiſche Regie⸗ 
die Vertragsmächte eingeladen hat, in Peking eine 
e Als Datum für diefe Kon⸗ 
reng tt von chineſiſcher Seite der 2. September vorgeſchlagen 


Wie der Korreſpondent des Dart 8 5 i 5 fe : g g : 5 
beri ? des „Daily Telegraph“ aus Tanger worden. In der Einladung heißt es, daß China eine Konferenz in 
en ruft die Flüchtlingsfrage dort außerordent- Übereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Waſhingtoner Ver⸗ 


e Beunruhigung hervor. Im nblick befinde: 
e 
kürzlich berfucht, bei durch die ſpaniſch Zone gu 
auf fie Fee > fie onen dab . . 
ukehren. Wenn dieſe Fa de auch — der ee 12 


„anger verbleiben müſſen, wird die Gefahr einer Epi 5 
in bedrohliche Nähe rücken. Es ſind Es 2000 Seren : 
2 n vom engliſchen Roten Kreuz ausgegeben worden, aber bis 
haben infolge e Lebensmittel nur 900 
u Peiit werben — ie der Korreſpondent ferner berichtet, 
— Mi Bass — Bun * ＋ fe annehmen, daß 

in ihre Heimat zu rüägu kehren. en 1% 


Die pekinger Konferenz. 


Einer r Meldu ſollen Ver- 
— 0 ten ſich Rebe tet Sen Abet 


Senſationelle Wendung im Breslauer 
a Mord prozeß. 
Verhaftung des Ehepaares Standke. 
Bete we 20. Au ramm.) Gegen das von ber 


richter geſtern Haftbefehl erlaſſen. Der Verdacht der 

lala, Wet 

rolf identiſch mit den Haaren der t 4 

ai. „a 60 i 044 mi ur vr. feſt el 
zur n gebra t ; 

— war batte, mit dem nee as 


wieder 
dere I. und erſt nach dem Morde nochmals ab⸗ 


Sranzöſiſcher Sozialiſtenkongreß. 


Rotterdam, 20. Auguſt. In Paris findet ſeit einigen Tagen bloſfton. 
End tentongrep ſtatt. „Evening Times“ mel⸗ Manoel mit ſchweren 
en dazu, daß inſolge Beſchluſſes des Kongreſſes der Sozlaliſtiſchen liefert wurde, wo er kurg darauf 


50 franzöſiſche Soziali 
Parteien Frankreichs eine An 

! zahl Ortsgruppen (man ſpreche von 
wüsten 30) ihren Austritt aus der Partei erklärt — Sie 
machen. 


„Deiner wird berichtet: 
taliſten hat heute vormitta 
ammen, in der er zu den 


Die Entſchließung 


Der Parteitag der frangzöſiſchen So⸗ 
Marokko Stellung nimmt. 


antwortung für das marokkaniſche Abenteuer ablehne und 
eine offene Diplomatie fordert, um mögli 1 1 ie 
einem Friedensſchluß zu gelangen, b bed a e. Anh, N 


hängigteit des 
sie 

‚leuten die Möglichkeit zu geben, ſich mit Lebensmitteln 
Tr d. Sobald der Frieden unterzeichnet jei, müſſe der 
Entf den Völkerbund verbürgt werden. Außerdem ve die 
die Krenn von den ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Senaloren, 
5 ji dite für eine koloniale aubpoktt abzulehnen, ſich aber 
Sole ie Aufforderung zur Dejertion zu wenden, die von den 
ger San berlangt wird. Die Sozialiſtiſche Partei, heißt es 
die Hilfen een der 11 5 Marokkos widerſetzen, die für 
ier dee Nee ee ee ee eden 


In den Entſcheidungskämpfen in Maroito. 


Paris, 20. Auguſt. (Havas.) Das offizielle in Nabat ausge 


Rifgebiets anerkennt und Frankreich und Spanien 


ver⸗ 


gebene & ' } ir 
8 Den vom 19. d. Mis. beſagt, daß die im Gebiete 


am 15. d. Mets. begonnenen Operationen ſich weiter 


2. „* * 


ttel⸗ 


die neue Politit gegen dat Kabinett Bainleue nicht mit- Pryan würde eröffnet. 


orgängen in Ma 
F · . EEE 


Berichtigung der Grenzen für das N zugeſtehen, um den 
t u 
* N 


ſich trages einzuberufen wünſche. Im Anſchluß hieran werden aber 
en die Vertragsmächte daran erinnert, daß die chineſiſche Delegafion 


n an Besen ar "en ina das R 
en en Ar e r Ne ene 3 


rt hätte, 
ugenblid 


euer|au jtellen. 


Die Opfer der letzten Revolte von Tientfin. 


Bei der Revolte in den Sbinnereien von Tientſin, über die wir 

don berichteten, ſind 68 Tote zu verzeichnen. Nachdem die Strei⸗ 

ſich in die Fabriken zu hatten, wurde das be⸗ 

fende Stadtviertel von 800 Polizeibeamten umzingelt und ein 
regelrechtes Feuer gegen die Aufſtändiſchen eröffnet. 

Im Zuſamme mit dem Streik die Polizei ſä 
Büros der e geſchloſſen, — And alle Ne) am m- 
2 . daß bie r eiche e Note 
geme „ japan egierung an die chin Note 

richtet habe, daß der ik ſofort beigelegt werden ſoll. Da die 
ote einen ultimativen Charakter trägt, ſind Konflikte nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 
günſtig entwickeln. Während bie Hauptgruppe im Zentrum 
Richtung Süd⸗Nord angriff, unternahmen zwei Abteilungen Vor⸗ 
Höfe auf den beiden Flügeln. Am Morgen des 19. konnte die weſt⸗ 
liche und die öſtliche Truppe ſich vereinigen. Die franzöſiſchen 
Berluſte ſind nur leicht. 
Genf, 20. Auguft. Die Pariſer Blätter melden über den Fort⸗ 


(Privatteleg | 
ei fejigenommene Chepaar Standke hat der Unterfuhungs- 9 a u ei die franzöſiſchen Truppen 
0 te nd etwa 1 il 5 
ter fchaft ift dadurch dringend gewörden, daß die, wie f. Zt. ge- — 1 ge tee Eee 
an dem Tatert vorgefundenen Frauenhaare als „Temps“ 


Die 
leiſten den ftärfften Widerſtand bei Taza. Dem 
N zufolge muß man mit einer mehrtägigen Dauer der 
Entſcheidungstämpfe rechnen. 


In kurzen Worten. 
In der Kbemiſchen Fabrik Mondorf u. Mauer 
berger in Aae bei Wiesbaden, in der Filmſtreifen herge⸗ 
ſtellt werden, entſtand aus bisher unbekannter Urſache eine EF ⸗ 
Vier Frauen verbrannten, während der Fabrikant 
8 4 ins Krankenhaus einge: 


Das Testament des verſtorbenen Politikers William Jennings 
5 Der Geſamtwert des Beſitzes des Verſtor⸗ 
benen beträgt 850 000 Dollar. Für Kirchen und Schulen find Ver⸗ 
mächtniſſe im Werte von 100 000 Dollar ausgeſetzt. Der Neft des 


einſtimmig eine Entſchließung ange⸗ Vermögens fällt der Witwe und den Kindern zu. 


KINO APOLLO 


Tom 21.— 27. 8. 25. Jom 21.— 27. 8. 25. 
4, 8 ½ Bias 
Ein Uta-Film in 8 Akten 


Dekameron-Nächte | 


Regie: Herbert Wilcox 
Hauptdarsteller: 
Kenia Desui 
Lyoneil Barrymore 
Werner Krauss 
Albert Steinrück 
Bernhard Goctzke 


Vorverkauf von 12—2 


Ein franzöſiſcher General in Syrien 
angeſchoſſen. 
Neue Bedingungen der Drufen. 

London, 20. Anguſt. Nach einer „Times“ ⸗ Meldung aus 
Jeruſalem erhielt General Soule bei einer Inſpektion militäriſcher 
Poſten, etwa 15 Meilen ſüdlich von Damaskus, einen Schuß in 
den Schenkel. Eine Strafexpedition wurde ſofort nach dem benach⸗ 
barten Dorf Mirjane eutſandt. 20 Einwohner des Dorfes wurden 
getötet. 

London, 20. Auguſt. „Times“ meldet aus Jeruſalem, daß die 
Druſen folgende weitere Bedingungen ſtellten: Zurückziehung aller 
franzöſiſchen Truppen aus Hauran, Beſchränkung der franzöͤſiſchen 


Kontrolle auf fünf fran zöſiſche Beamte, Wiederaufbau aller durch 


franzöſiſche Flugzeuge zerſtörten Dörfer und unbeſchränkter Waffen⸗ 
handel in Hauren. ; 

„Times“ zufolge verlautet, daß die Franzoſen in Vorbereitung 
weiterer Operationen neue Truppen zuſammenziehen. 


Aus anderen Ländern. 


Um ruſſiſche Aufträge. 

Vor kurzem hatte eine ruſſiſche Handels⸗Delegation Deutſchland 
bereift, um die Beſtellungsmöͤglichkeiten für T extilmaſchinen 
zu ſindieren. Es hatte ſeinerzeit großes Aufſehen erregt, daß die 
Ruſſen Deutſchland wieder verlaſſen hatten ohne die erhofften Be⸗ 
ſtellungen zu machen. Sie ſind dann nach England gereiſt, haben 
aber dort ebenfalls bisher noch keine Aufträge vergeben. Bei ihrer 
Rücktehr von Mancheſler nach London erklärten fie, daß England 
zwar noch immer führend in der Produktion von Textilmaſchinen ſei, 
daß die Methoden aber veraltet wären. . . 

Der „Daily Herald“ fordert die Regierung jetzt dringend 


auf, die Kommiſſion nicht aus England abfahren zu lafien, ehe ſie 
ihre 5⸗Millionen⸗Pfund⸗Order plaziert habe. Dieſer Be 1 
eutſchlan 


eine Beſchäftigungs möglichkeit für etwa 9000 Perſonen. 0 
ſei den Ruſſen in der Kreditfrage ſehr entgegengekommen und hätte 
eine Stundung des Betrages auf zwei Jahre 44 * Die enge 
liſche Regierung jolle die Textilmaſchineninduſtrie jo unterſtützen, daß 
ſie den Ruſſen mindeſtens die gleichen Kreditbedingungen wie Deutſch⸗ 
land gewähren könne. 

Not der tſchechiſchen Textilinduſtrie. 

Die Lohndewegung in der iſchechiſchen Textilindustrie ift in ein 
aktives Stadium getreten. Der tſchechoflowakiſche Textilarbeitgeber⸗ 
verband hat die Forderung der Arbeiter auf eine 7—10prozentige 
Lohnerhöhung abgelehnt und mit Rückſicht auf den ultimativen 
Charakter der Forderung beſchloſſen, die geſamte Arbeiterſchaft, etwa 
50000 Perſonen, mit dem 29. d. Mts. auszuſperren. 

Die deutſchen Unternehmer in Reichenberg. Trautenau 
und Tannwald haben die Forderung der Arbeiterſchaft ene 
In Brünn ift den Arbeitern von den deutſchen Unternehmern eine 
Teuerungszulage bewilligt worden, nur die tſchechiſchen Fabriker 
haben die Verhandlungen abgelehnt. 


Die Tſchechiſierung Marienbads. 

Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Prag nimmt 
die Tſchechiſierung des deutſchen Marienbades ihren Fortgang. Das 
ſtaatliche Bodenamt hat drei Meierhöfe, die dem deutſchen Tepplerſtift 
gehören, enteignet und der Kurpartgeſellſchaft, deren Vorſtand größtene 
teils Tſchechen bilden, und zwei anderen tſchechiſchen Bewerbern zu⸗ 
gewiefen. Die Stadtgemeinde Marienbad, die nach dem Geſetz an 
erſter Stelle einſpruchberechtigt geweſen wäre, wurde zurückgewieſen. 
Pro Hektar erhielt das Stift 2000 Kronen, während der wirkliche Wert 
130000 Kronen beträgt. 


— ͤ . ——.——.— 


Letzte Meldungen. 


Rückkehr Dr. Streſemanus nach Berlin. 

Der „Lokalanzeiger“ meldet, daß Außenminiſter Dr. 
Streſemann geſtern nachmittag von ſeinem kurzen Erholungs⸗ 
urlaub nach Berlin zurückgekehrt iſt. Die Rückkehr ſteht, wie das 
Blatt bemerkt, im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Über ⸗ 
reichung der franzöſiſchen Antwortnote, die vorausſichtlich am Frei⸗ 
tag erfolgen werde. Für Sonnabend ſei dann mit der Beröffent 
lichung der Note zu rechnen. 


Gegen Marſchall Pilſudski. 1 
Die „Nzeczpospolita“ ſchreibt: „In militäriſchen ſen 

das Gericht verbreitet, daß gegen den Marſchall Pik 
ſudski wegen feiner beleidigenden Außerungen an die Abreſſe 
dez Kriegsminiſters, Generals Sikorski, die in feiner Rede 
auf der Legioniſtentagung fielen, ein Gerichtsverfahren eingeleitet 
werden ſoll. Entſprechende Anträge ſoll der Militärſtaatsanwalt, 
Oberſt Ry mo ws ki, ſtellen, der ſich ſelbſt unter den Zuhörern 
der Rede des Marſchalls Pikſudski befand. Indem wir dieſes 
Gerücht aus Journaliſteupflicht notieren, bemerken wir, daß die 
beſte Arznei für die Launen und ordinären Außerungen des Herru 
Marſchalls Piiſudski darin beſtehen wird, daß man fie vergißt, 
mit Rückſicht darauf, daß ſie den Würden, die Herr Pitſudski be⸗ 
kleidete und noch bekleidet, keine Ehre machen. Am beſten — wir 
wiederholen es — iſt es, wenn man ihn allein läßt. 


Vor der Völkerbundstagung. 

London, 19. Auguſt. (A. W.) Ein diplomatiſcher Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ meldet, daß die türkiſche Delegation in 
Genf nicht nur die Rückgabe Moſſuls, ſondern auch eine Erklärung 
über das Völkerbundsmandat verlangen wird. Der Korreſpondent 
bemerkt, daß dieſe Forderungen auch von anderen Staaten unter 
ſtützt werden. 

Großer Brand in Basra. 

Lundon, 20. Argus „Times“ melden aus Basra: Dienstag 
nachmittag brach in dem bevölkertſten Teil der Stadt ein Feuer 
aus, dem ganze Strafen zum Opfer fielen. 


Erdbeben in Amerika. 

Chikago, 20. en at Die Univerſität Chikago hat geſtern früh 
6 Uhr 115 Stunden lang heftige Erdſtüße verzeichnet. Das Zentrum 
des Erdbebens ſcheint fir) 4500 Meilen von Chikago entfernt zu ber 
finden. 

Amundſens neuer Polflug. 

Rotterdam, 20. Auguſt. Die „Morningpoſt“ meldet aus Oslo: 
Amundſens Ankündigung der neuen Nordpolfahrt durch Flugzeug 
bedeutet die endgültige Abſage an die Nordpolpläne des Zeppelin ⸗ 
führers Dr. Eckeners. 


200 000 Textilarbeitern gekündigt. 


Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus Chemnitz iſt 
geſtern die angedrohte Kündigung von 200 000 Textilarbeitern des 
een und thüringiſchen Induſtriebezirks zum 4. September 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


—+ Woiener Tageblatt. 2 


Teatr Polski. 


Donnerstag, den 20. 8. um 8 Uhr Der glücklichſte Menſch. 
Freitag. den 21. 8. um 8 Uhr „Die Sorge des heren 


Achtung! 
Der ſchnellſte Weg zum Reichtum, Glück und Wohlſtand 
führt durch die 


12. Skaats-Klaſſen-Lolkerie. Hamelbein“ 
Ziehung J. Kl. am 14½5. Oktober d. J. Sonnabend, 5 Rd um br „Die Sorge des herrn 
d it ’ wi amelbein“ 
a 000 31 — N mit Prämie Heute nachmittag verſtarb plötzlich Sonntag, = = 8 Uhr „Die Sorge des herrn 
Prämi } R f amelbein“. 
e 19000 . 230m 15 mein lieber Mann, unſer guter, treuer 5 
2 100, 2 8 zu 15,000 „ 
2 zu 50000 II zu 10000 & Vater, der 
1 zu 40,000 „ 20 zu 5,000 „ 
2 zu 30,000 „ 30 zu 3,000 „ 


Rittergutsbeſitzer 


Ern t Schul 


auf Strzalkowo. 


uſw. uſw. 
Bon 65000 Loſen gewinnen, verteilt auf 5 Klaffen, 
32 500 Loſe. 

Jedes zweite Los iſt ſomit ein Gemwinnlos! 
Der Spieler übernimmt fait keinerlei Riſiko. Tauſenden Leuten 
bringt Jahr um Jahr der Erwerb eines Loſes Reichtum und 
ein ſorgenfreies Daſein. Jeder Spieler erhält nach erfolgter 
Ziehung der Kl. 1, 2, 3, 4 und 5 die amtliche Gewinnliſte 
zugeſtellt. Die Staats⸗ ⸗Klaſſen⸗Lotterie bietet noch nie da⸗ 
geweſene Gewinnchancen. Die einzelnen Siefungen finden 
öffentlich unter ſtrengſter Staatskontrolle in Warſzawa ftatt, 


und wird für die geſamten Gewinne unter Staatsgarantie 
ſofort nach der Ziehung der ganz enorme Gewinnbetrag 
von zuf. 9 824 000 Ztoti ausgezahlt. 


Jeder iſt ſeines Glückes Schmied! 
Verſuche Dein Glück, noch iſt es Zeit! 
Es wird gebeten das Inſerat auszuſchneiden u. 1 
„Man muß nicht reich fein, um ein Los zu kaufen, 
kann hierdurch zu Reichtum gelangen!“ 


In tiefem Schmerz 


Frau Gertrud Schultz, geb. Schultz 
Annemarie Schultz . 


Die Preiſe betragen für jede Klaſſe: / 40. ½ 20, 47, 10 Zt. 
Staal. Lotterle-Nollektur, 'ur, Starogard, Pomorze. Pomorze. 


Ernſt Schultz 
Rudolf Schultz 


Strzalkowo, den 19. Auguſt 1025 


(pow. Wrzesnia). 


e 


Poznaf, 


Zum Heizen des Saatgutes haben vir fol- 
gende Mittel auf Lager; 


Uspulun Nass- u. Troskenbeize, 
Germisan, 
Formalin, 


außerdem div. Schädlingebekämplungsmittel. 


Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, Poznan, Wiazdowa 35. U. el. 2790. owa 3 


ul. Pukaszewicza 5 


Die Beerdigung findet in Poſen ſtatt, die Zeit wird noch 
bekannt gegeben. 
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i „Der Weltmarkt“ 


Organ für die Einkäufer 
mit neuen Rubriken ab 1. April ö. Is. 


„Nuskunftszentrale für den Oſten“ 
„Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ 


deutſchen Handelsverkehrs. 
Jahres bezugopreis 6 Dollar eiuſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 
J. C. Rönig æ Ebhardt, hannover. 
Verlag: „Der Weltmarkt“. 
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Bei Schulbeginn 


empfehlen wir in guter Auswahl ankiquariſch 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen: 


217282222: 


Heute nachmittag verſtarb unerwartet uilfer langjähriger 
Mitarbeiter und Freund, der Riktergulsbeſitzer 


Herr Ernſt Schultz auf Strzalkomo. 


Seiner treuen Fürſorge für unſere Gemeinde werden wir ſtets 
dankbar gedenken. 


Strzakkowo, den 19. Auguſt 1925. 


Der Heneindekirchenrat und die kirchliche Gemeindenertretung. 


Baeder, Pfarrer. 


| ae ee oder Lehrling 


beider Sprachen in Wort und Schrift mächtig, 
für ſofort oder 1. September d. Is. geſucht. 
Herrſchaſt Borzeciczki, powiat Kozmin. 


Suche zum 1. Otfober d. Js. unverheirafeien 


erſten Beamten, 


möglichſt evangel. und polniſch ſprechend, oe jüngeren 


reste dss: 


Kaufe Hausgrundſtück 


Schulbücher, Lexika, 5 Hoſbeamten oder Eleven 
jranzsi. u. engl. L e k ˖ ü re N Moden⸗ Album . ES en Anzahlung 20 000 Zloty, 3 eee A 
Fee 3 fer eee, . herbst u. Winter 1925/26 Losiak, Poznan „ Micklewicka 11.]& Witte, Howydwör, 1.Wroelawki, mw. zu 
Priwatſchulen und zum — 5 3 Er oty — Zum 1. Otfober 5. 39: ‚ei für die 
ſichtigung ohne Kaufzwang re] Portozuſ * jährigen ae: von Zuckerfabr 


VBerſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznafl, ul. Zwierzyniecka 6. 
O200000R0900000000000000000000000 


Dom. rei. Toca Sure M. ing 
Hindehrands Wie eiten 1. 2 af |. 
von Stepiers Wiatergeigen 22 U ln 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 
Posener Saatbaugesellschaft. 


Ferlig abgeführler wahren 


feſt vorſtehend und ſicherer Apporteur, 


Ferner vorrätig 
in 293 ein band 
a 7.50 Zloty: 
ER Mahler Ro⸗ 
mane: Der Liebe Zauber- 
macht — Die ihöne Me- 
Iufine. — Wenn Wünſche 
töten könnten. — Heilig- 
tum des Herzens. — Der 
Auſtralier. Nach auswärts 
mit Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ake., 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. & 


2 Sehller od. Sehlllerinnen 


L eier 


cht. Gefl. * an „Par“, Al. Marcinkowskiego 11, 


En r. 33,191 erbeten. 


es N hä 


das gut kochen 1 


Frau Dr. Krause, Opaleniea. 


Die beste Bezugsquelle 


für verzinkte Druhtgeflechte 


Preisliste gratis. 


Jenner Metennel, Nowy rom9sl 3. 


den gute Pflege in Benfion. | Angeb. mit Preis⸗ Gr re ar 
1 ed 2 r — 8 erbeten an Oufsperwaltung DOWN, 45 2505 um 1. a 9 8 ** 
Saatbeize zu orig. Fabrikpreisen | e Marcinkowskiogo 2 gedlibeiee‘ junger Dann em 


uter Familie als Eleve ge 
Rittergutsbeſitzer 
Roerner, Miewiec per 
Auchnowo NETT TE 


hochpart. links. 


empfieblt 


W Universum 


Poznan, Fr. x: Bannigunkn 38, Tel. 2749. 


Suche für mein 1000 Mrg. 
Kube Gut zu ſofortigem An⸗ 
tritt einen 
Eleven 
e | (Deutſcher Katholik). Erwünſcht 
iſt perſönliche Vorſtellung. E. 
Machowinski. Gutsbeſitzer, 


Smieſztowo, pow. Czarn- 
töw. 


; 1 Machag für Hall 


— 1 e 
Tochtiger Jachmann fucht 


Bäckerei⸗Grundſlüch 


1 zu kaufen. 
unt. 797 1 an 


Neu! eu 
Sofort lieferbar! 
T. G. Masaryk: 


Die Malireroluli. | = 


a Sabelheunende, oe. 
{ 


1 Nom. in Wenſclen un 
Ne 


Näheres 
Antoni "Borowski, 
Ziolkowe, pen. Gostyi, 


B 


Wohmm 1 Gut gebunden, Großoktav, — — 
| .. haufen Oberg. 555 Seiten. Preis 36 2X, bose 5 dieſes Blattes. nahung Optanten! Fr. Dahms, — 
aa a | föciter Rolle, Linie, Post] n auswärts Br N „ 
Siwömwel, powiat Nomm- Yersandhuehhandlung Biete an: Ein . Haus-|Damastawek, jow. Wagröniec. 
Zimm er ais demnsl, Balnfatton Sabofz, der Drukarnla Concordia, Sp. Ake | Fiter ter im en e a en | ©, 
pi Büro Sofort Sele Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 60.000. Marl BE, zu e ober zu 
„von ſoſort zu vermieten. Te⸗ a roſchen: Andacht in den 550 Morgen, Anzahlun verlau Zu erfragen 4 
et. Keen eee bee | @emsinberEnnagegen | go Br eint alone. 
—— | do. Blappermänlcen. Synagoge 100.000.— Mark 


{ 


Wolnica 


Es wird dringend per ſofort 
Freitag, abends 7¼ Uhr, 


Trott, Schloß Einſiedel, 


1200 Morgen, Anzahlung 
000.— 


eine 3 4 Zimmer-Wohnung | Panhuys, Der Schulreiter, 200. 
mit allen Bequemlichkeiten[ Haushofer⸗Merk, Sonnabend, morgens 7“ Uhr, a Borrätig, ſofort lieferbar: 
geſucht. Gefl. Offerten unt. 8 el Zwei Mädchen, ” vorm. 10 Uhr, za Rn 55 500 ar Neueſte Aumıner e erben. 7 


nachm. 41, Uhr 

Sabbatausgang abends 8 Uhr 
1 Min 

Werkteglich morgens 6% Uhr 

Werktäglich, abends 7 Uhr. 


7952 an die Geſchäftsſtelle 
die eſes Blattes es erbeten. 


Won ERBBUHREN, 


Panhuys, 

Die Glashausprinzeſſin, 
Steinkeller, Maus u. Mauſi, 
Pany. Mann und Weib. 

Bei diretter Zuſendung 


2500 wem 5 dg 
.000.— Mark. 
Zuſchrift. an ee Reinid, 
_Glogau, „ Langeſtraße 29) 29.30. 


3 


mit 3 Erfahrung in Textilindustrie und Bergbau 
achen beherrſchend, mit polmuchen und dei ülſchen 


Preis 50 Groſchen, 
bei direkter Zuſendung 
mit Portozuſchlag. 


5 Zimmer ver 1 7 0 0 mit Portozuſchlag. Synagoge B 8 Ber bälnitfen vertraut in. Staats angeh.) 8 
1 eſucht. Sämtliche Unkoſte (Iſrael. Brüdergemeinde). I { vie verſandbuchhandlung e (pol n. aatsangeh.), gegenwärtig 
Werden vergütet. Offerten an 3 Ulica Dominikanska. kauft Mitten pie der Drukarnia Concordia leitender Stellung in Deutſchland, fucht ſich gelegentlich 
„Far“, Aleje marcintow- ber Drukarnia Concordia, Sp. Ake. ] Sonnabend, nachmittags 4 Uhr Sp. Akc., e veründern. 
stiego 11 „ Wohnung“. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6.1 Mincha. Zaklady Ceramiezue, Buk. ! Zwierzyniecka Nr. 6. Geil. Angeb. unter 7983 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


